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Montag den 22. Juli 1940

Straßenſchlachten bei der diskuſſion der Führerrede Unſichere Haltung der engliſchen

Arbeiterſchaft Politiſche Kreiſe verlangen Kegierungsumbildung

„Tod den Kriegshehern“
Drahtmeldung unseres Vertreter s)

E. R. Liſſabon, 21. Juli. Nach der Rede des Führers, die in allen Lon
doner Hinterhöfen aus den geöffneten Fenſtern erſt deutſch, dann eng
liſch zu hören war in den Vorderhäuſern hatten die Einwohner, die am Radio
ſaßen, aus Angſt vor Denunziationen die Fenſter zugemacht kam es in London
Eaſt, in Whitechaple, Chelſea und anderen Arbeitervierteln der britiſchen Hauptſtadt zu

Kein Bruch zwiſchen
Kanada- Frankreich

Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Kopenhagen, 21. Juli. JnKanada führte der alte Gegenſatz zwiſchen
der engliſchen Bevölkerung und den
Staatsbürgern franzöſiſcher Abkunft
anſcheinend zu einer ernſten innerpolitiſchen
Kriſe. In den letzten Tagen hat die Em-
pörung in den franzöſiſchen Kreiſen über
das ſich ſtets verſchlechternde Verhältnis zwi
ſchen England und Frankreich und über den
Druck, den London auf das kanadiſche
Dominion wegen der Kriegsunterſtützung

Das war auch
der Grund, weshalb die Regierung in
Ottawa es nicht gewagt hat, die diplo m a
tiſchen Beziehungen mit Frankreich abzubrechen, obwohl Churchill
dies ausdrücklich verlangt hat. Die kana
diſche Regierung ſah ſich vielmehr genötigt,
in einer amtlichen Verlautbarung zu er
klären, daß die Beziehungen zwiſchen
Frankreich und Kanada unverändert ſeien.

Emigrankenregierungen
offiziell in Vichy verlreten

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Genf, 21. Juli. Das franzöſiſche

Außenminiſterium gibt eine Liſte von
Empfängen bekannt, die der angeblich
neuen Orientierung der franzöſiſchen Außen
politik eine recht eigenartige Beleuchtung
geben. So empfing Außenminiſter Bau
do in den ſogenannten politiſchen Geſchäfts
träger, den emigrierten belgiſchen Außen
miniſter Spaak und die bisherigen Ge
ſandten von Holland und Norwegen.

Ueberdies unterhalten ſämtliche Emi-
grantenregierungen ohne Land in Vichy
immer noch diplomatiſche Vertretungen, und
zwar mit Billigung der Regierung
Pétain. Ferner verfügen die Emigranten
regierungen immer noch über eine Anzahl
von Konſulaten im unbeſetzten Frank
reich, die wie auch die diplomatiſchen Miſ
ſtonen von London finanziert werden.

Panik auf Gibrallgr
La Linea, 21. Juli. Aus Gibraltar

verlautet die Bevölkerung verſtehe nicht,
wie es möglich ſei, daß Gibraltar ſt än
dig von fremden Fliegern über
flogen werde, ohne daß engliſche Flugzeuge
darauf reagterten.

Die Bevölkerung verbrachte die letzte
Nacht in Angſt vor einem neuen Bomben
angriff auf den Straßen und Plätzen in
Panikſtimmung.

Likauen, Lekkland, Eſtland
Sowſekrepubliken

Riga, 21. Juli. Das neugebildete let
tiſche Parlament beſchloß in ſeiner heutigen
Sitzung die Umgeſtaltung Lettlands zu einer
Sowjetrepublik und die Angliederung

an die UdSSR. t
Reval, 21. Juli. Die eſt niſche Kam

mer, die hente mittag zuſammentrat, beſchloß
den Eintritt Eſtlands in die Union
er ſozialiſtiſchen Sowjetrepu

iken.
Ein Sonderausſchuß zur Behandlung der

n eſtniſchen Staatsordnung wurde ein

Kowno, 21. Juli. Jm Sejm hat derlitauiſche Innenminiſter in ſeiner Eigen
ſchaft als Abgeordneter eine Deklaration
perleſen, derzufolge die Republik Li-
r mitſo fertiger Wirkung dieowjetiſche Verfaſſung eingeührt hat und als Räteſtagat anzu
ſehen iſt.

lebhaften Diskuſſionen und teilweiſe zu Zuſammenſtößen. Auf
allen Straßen ſah man kleine und große Menſchengruppen über das Friedensangebot
Hitlers debattieren. Als in der Beaverleyſtreet einige junge Männer, die noch nicht
im militärpflichtigen Alter ſtanden, die Bemerkung machten, man müſſe die Nazis aus
rotten und Hitler durch ein Bombardement auf Berlin die Antwort auf ſeine Rede er
teilen, wurden ſie von einer Gruppe Arbeiterfrauen und ihren Männern augegrif
fen. Jn der Schlacht der Beaverleyſtreet taten ſich beſonders die Frauen hervor, die
mit dem Ruf: „Zur Hölle mit den Kriegshetzern, ſchlagt alke tot,
die unſere Kinder ermorden laſſen wollen!“ ſich auf die Kriegstreiber ſtürzten

Jm Hydepark wurde ein Reöner, der die
Hitlerrede auf ihre ſachliche Subſtanz hin
unterſuchen wollte und zu dem Schluß kam,
ſie biete keine Anhaltspunkte, vom Podeſt ge
holt und vertrieben. Da einige Leute für ihn
Partei nahmen, kam es auch hier zu
Zwiſchenfällen.

Dieſe Vorfälle werden in Kreiſen des
Londoner Jnformations miniſteriums recht
ernſt genommen. Man ſpricht offen
darüber, daß der Fortſetzung des Krieges die
Haltung der Arbeiterſchaft als ein
unſicherer Faktor in der Bilanz des Kriegs
pptentials angeſehen werden müſſe.

Nach der Rede des Führers ſollen ſich
auch in den Wandelgängen des

Unterhaufes erregte Szenen ab
geſpielt haben. Von dem König wird
von vielen Kreiſen die ſofortige Einbe-
rufung des Parlaments zu einer
Geheimſitzung und die Umbildung der
Regierung verlangt.

Weiter meldet unſer Genfer Vertreter
Der engliſche Dichter Bernhard Shaw hat
in einem Geſpräch mit einem Korreſponden
ten ſeine Meinung über Englands Kriegs
ausſichten bekanntgegeben: Bernhard Shaw
vertritt die Auffaſſung, daß England
den Krieg nicht gewinnen kann.
Nach dem „Petit Dauphinois“ erklärte Shaw
wörtlich: „Ohne den Eingriff derVereinigten Staaten wird Groß
britannien den Krieg verlieren.“

England in ſchwieriger Lage
Sympkome von Gegenſätzen in der Regierung

Drahtmeldung unseres Vertreters)
O. St. Rom, 21. Juli Das Vertrauen

der Arbeiterpartei zur Regierung
Churchills ſoll, wie aus England berichtet
wird, tief erſchüttert ſein. Jm engſten
Regierungskreiſe ſind in den letzten Tagen
Symptome ſchwerer Gegenſätze
und Spaltungen bemerkbar geworden.

Aus den Dominien, auf die ſich das
Kabinett Churchill in letzter Zeit in erſter
Linie zu ſtützen ſuchte, treffen höchſt beun
ruhigende Nachrichten ein. Die Ankündigung
des guſtra liſchen Miniſterpräſidenten,
daß Auſtralien in Zukunft weder Truppen
noch Kriegsmaterial, noch Flugzeuge nach
England entſenden werde, hat in der
engliſchen Oeffentlichkeit größte Be
ſtürzung hervorgerufen.

Stockholm 21. Juli. Auf Befehl der
plutokratiſchen Kriegshetzer fährt die Lon
doner Preſſe am Sonntag fort, den

Führer in der gemeinſten Weiſe zu verkenmden und hochmütig zu erklären, Groß
britannien werde den Kampf weiterführen
bis zu einem Frieden, deſſen Bedingungen
von London diktiert würden. Dieſe
krankhafte Ueberheblichkeit wird
von der bekannten widerlichen Heuche
le i begleitet, die heute jedoch keinen Dum-
men mehr findet und nur noch ein mit-
leidiges Lächeln erweckt.

„Es iſt unmöglich, daran zu denken, mit
Hitler zu verhandeln“, ſchreibt „Sunday Ex
preß“, und „Reynolds News“ fügt aufge
blaſen hinzu: „Wir ſind entſchloſſen, Wider
ſtand zu leiſten.“ In der „Sundgy Times
macht ſich ein Phraſendreſcher breit,
deſſen Ergüſſen folgende Koſtproben entnom
men ſind: „Wir kämpfen, weil es keine
andere Alternative für die Sache gibt, die
wir als das Teuerſte in der Welt betrachten,
nämlich Freiheit, Gerechtigkeit und Fort
ſchritt der Ziviliſation.“

Telegrammwechſel Führer Duce
Deutſchland und Italien werden

Berlin, 21. Juli. Der Königlich
italieniſche Regiernngschef und Führer des
faſchiſtiſchen Jtalien, Muſſolini, hat an
den Führer das nachſtehende Telegramm
gerichtet:

„Die Worte Jhrer großen Reichs
tagsrede ſind unmittelbar zum Herzen
des italieniſchen Volkes gegangen. Jch
danke Jhnen und ich wiederhole Jhnen, daß
das italieniſche Volk, was auch kommen
mag, mit dem Jhrigen marſchieren wird bis

ihre Freiheit ſiegreich erkämpfen

an das Ende, das heißt bis zum Siege.
(gez.) Muſſolini.“

Der Führer hat hierauf telegraphiſch
wie folgt gedankt:

„Jch danke Jhnen, Duce, für Jhr freund
ſchaftliches Telegramm, Vereint in unſerer
Weltanſchauung und verbündet in der Kraft
unſerer Waffen, werden das faſchiſtiſche
Jtalien und das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland die Freiheit unſerer Völker
ſiegreich erkämpfen,

(gez.) Adolf Hitler.“

Der „zilkernde“ General
Jronſide war Churchill im Wege

osch. Bern 21. Juli. Die Abſetzung
des Chefs der Verteidigung des britiſchen
Jnſelreiches, Generals Jronſide, und
ſeine Ernennung zum Feldmarſchall, ohne
daß ihm dabei eine neue Funktion über
tragen worden wäre, hat, wie Nachrichten
aus London trotz ihres ſpärlichen Jnhalts
immerhin klar genug erkennen laſſen, nicht
nur in den breiten Volksmaſſen ſondern
auch in politiſchen Kreiſen tiefeBeunrnuhigung ausgelöſt. Tatſächlich
zeigen die mehr politiſchen als politiſch be
dingten Hintergründe des Falles Jronſide
die hartnäckigen BemühungenChurchills, für ſeine Perſon abfo-
lute Diktatur zu errichten und dabei
gefährlich erſcheinenden Feindfſchaften vor
zubeugen.

Sogar Waſſerralionierung
in England geplant

Stockholm, 21. Juli. Den britiſchen Plu
tokraten iſt das Waſſer nun endgültig bis an
den Hals geſtiegen. was arſcheinend eine ge
waltige Verknappung dieſer lebenswichtigen
Flüſſigkeit zur Folge gehabt hat. Wie „Nya
Dagligt Allehanda“ aus London meldet,
droht England nämlich als Neueſtes die Ge
fahr einer Waſſerrationierung. Be
reits jetzt werde dringend zur Sparſamkeit
aufgefordert.

Auch die Pferderennen, die in Eng
land eine ſo große Rolle ſpielen, ſollen nach
der gleichen Zeitung eingeſtellt werden, weil
man nicht genügend Futter für die Pferde
habe. Vielleicht ſind aber auch dieſe edlen
Tiere, die den Pkutokraten bekanntlich be
deutend wichtiger erſcheinen als Arbeiterkin
der, ſchon alle nach Amerika in Sicherheit ge
bracht worden.

Ciano wieder abgereiſt

Berlin, 21. Juli. Der Königlich itali
eniſche Miniſter des Aeußern, Graf
Ciano, hat ſich mit Herren ſeiner Be
gleitung nach Jtalien zurückbegeben. Der
Reichsminiſter des Auswärtigen, von
Ribbentrop, geleitete den italieniſchen
Gaſt zum Anhalter Bahnhof und ſchritt mit
ihm die Front der vor dem Bahnhof an
getretenen Ehrenkompanie ab. Der itali

„eniſche Außenminiſter begrüßte die zu ſeiner
Verabſchiedung auf dem Bahnhof erſchiene
nen führenden Perſönlichkeiten von Staat
Partei und Wehrmacht.

Revolution in MRerilo droht

Havanna, 21. Juli. General Almazan,
der ſich am 7. Juli um den Poſten des mexi
kaniſchen Präſidenten beworben hatte, nach
Anſage der Regierungspartei aber gegen
deren Kandidaten Camacho verloren hatte,
erſchien zur allgemeinen Ueberraſchung in
Havanna, um, wie verlautet, der Kon
ferenz der amerikaniſchen Außenminiſter
die Aufforderung vorzutragen, daß ſie
Camacho nicht anerkennen ſollten, widrigen
falls es in Mexiko eine Revolution
geben werde.

Amerikaniſche Torheiten

Rom, 21. Juli. Unter der Ueberſchrift
„Amerikaniſche Torheiten“ wendet
ſich „Lavoro Faſeiſta“ gegen die Senſations
luſt und geringe Wahrheitsliebe der ameri
kaniſchen Journaliſten. Man habe zu er
klären gewagt, daß das italieniſche Volk
gegen die Achſenpolitik ſei. Die amerikani
ſchen Journaliſten hätten aber auch aus ge
heimen Jnformationen wiſſen wollen, daß
Italiens Rüſtungsinduſtrie nur zu einer ge
ringen Produktion fähig ſei. Alle dieſe Tor
heiten ſtünden in ſo kraſſem Widerſpruch
zu der Wahrheit. daß man ſie ruhig wieder
geben könne, da man ſicher ſei, daß der ita
lieniſche Leſer über ſie nur lachen könne.



abend des Eindringens gegen Eugland hat
das gienſchliche Wort des Führers angeſichts
der geſchichtlichen Wende die Begebenheit
der Lage genau aufgezeigt. Jn Europa und
in Afrika ſind die deutſchen und italieniſchen
Streitkräfte ſtärker als je für die entſcheidende
Pröbe gerüſtet SDie militäriſche Vorbereitung und feſte
Ent ſchloſſenheit in Berlin und Rom geſtattet
nicht den geringſten Zweifel an dem Aus
gang des dramatiſchen Zuſammenſtoßes:
Großbritannien wird endgültig aus
der europäiſchen Stgatengemeinde, deren
Neuordnung bereits im Gange iſt, aus
geſtoßen werden und zu einem Häufchen
verſtrenter Kolonien in Ueberſee zerfallen.

Man kenne noch nicht die offizielle eng
liſche Stellungnahme zur Rede des Führers,
aber nach der in der Londoner Preſſe und
im Rundfunk verkündeten Anſicht errate
man mühelos, daß die Regierung Churchills
guf einer Linie harter und blinder Ueber
heblichkeit verharrt. Churchill, ſo heißzt es
weiter, werde nicht zögern, die große Maſſe
des britiſchen Volkes zu opfern.

Lehter Appell
„Popolo d'gtalig“ hebt die Verantwortung

Großbritanniens hervor und erxklärt, daß
Churchill vor die äußerſte Entſcheidung ge
ſtellt fei. Weiter erklärte „Corriere della
Sera“, die Engländer hätten keine Möglich
keiten mehr, den Krieg zu gewinnen. Sie
gäben ihre Unterlegenheik zu, aber trotz aller
Entkäuſchungen begännen ſie wieder auf
diplomatiſchem Felde Manöver zu führen
und nähmen zu den üblichen Methoden der
Lüge, der Verleumdung und der Ueber
redung Zuflucht. Es ſeien die Hilfsmittel
der Verzweifelten. Vom Widerſtand der
Churchill, Eden, Halifax, Alexander und
und anderer, die eingnöer würdig ſeien,
werde die Wiederaufnahme der Operationen
abhängen, die unweigerlich zur Vern ich-
tung des engliſchen Jmperiums
führen werden.

Auch die ſpaniſche Preſſe ſteht weiter
hin im Zeichen der hiſtoriſchen Führerrede.
Die Zeitungen unterſtreichen, daß der
Führer als die Stimme und Seele Europas
den letzten Appell an das Weltgewiſſen gerichtet habe. Die Zeitung
„Pueblo“ ſchreibt, Hitlers Rede habe im
Zeichen des abgeklärten Siegers geſtanden,
der voller Einſicht ganz Europa als
Einheit und Nation betrachte, die erwenn es ſein müßte, zum letzten Kampf
führen werde. Hitlers Worte trachteten ſo
gar nach der Rettungund Erhaltungdes britiſchen Jmperiums in der
Ueberzeugung, daß dieſem noch eine große
Rolle in der Neuordnung des Friedens zu
kymmen könnte.“

Größles Jnkereſſe Japans
Aus Tokio wird gemeldet: „Derletzte Friedensvorſchlag Hitlers.“

Das iſt das Urteil der geſamten Preſſe über
die Kriegslage in Europaä. Ausführlich be
richten ſämtliche Blätter über des Führers
„Erklärungen von weltpolitiſcher Bedeu
tung“. Wenn England jetzt. ablehne, ſo
meint die Preſſe, würde ein deutſcher
Angriff erfolgen. Durch die fortgeſetz-
ten Bombenangriffe auf England habe Bri

Welt in Erſtaunen ſetzt, iſt die Tatſache,
daß Hitlers Rede, anſtatt eine Friedens
vffenſive zu ſein, wie man allgemein erwar
tete, eher einen „Appell um Frieden“
darſtellte. Sie hatte nicht einen aggreſſiven
Charakter ſondern ſchien vielmehr eine
Unterwerfung zu ſein. Einige Tage,
nachdem Churchill geſprochen hat, fleht
Hitler um die britiſche Freundſchaft, eine Tatſache, die nichts anderes

ſeiner obigen Theſe des weiteren ſchreibt:
„Hitlers Worte erweckten den Eindruck, er
gebe ſich darüber Rechenſchaft, daß ſelbſt eine
glückliche Beendigung der Offenſive gegen
England außerordentlich koſtſpielig ſei und
Deutſchland vielleicht erſchöpfen würde“, ſo
ſoll er ſich nur keine Sorgen machen und
lieber noch einmal die Rede des Führers
durchſtudieren, die auch über dieſen Punkt
erſchöpfende, Auskunft gibt.

Der Bericht des OKW.

22 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen
Deutſche Flieger griffen wieder erfolgreich England an

Berlin, 21. Juli. Das Oberkom-
mando der Wehrmacht gibt vekannt:

Deutſche Kampfflugzenge griffen am
20. Juli und in der Nacht zum 21. Juli
Flugplätze, Hafen und Tankanlagen in
Süd und Mittelengland ſowie Jndnuſtrie
werke bei Neweaſtle an. Die Vomben

abwürfe riefen Brände und Explo
ſionen hervor.

Bei Angriffen gegen Geleitzüge wurden
ein feindlicher Kreuzer und zwei
Zerſtö rer getroffen und ſchwer beſchädigt.
Hierbei ſchoſſen unſere Jäger in Luftkämpfen
über dem Kanal acht feindliche Flug
szenge ab. Ein weiteres feindliches Flug
zeng wurde bei Rotterdam abgeſchoſſen.

Jm Laufe der Nacht warfen britiſche
Flugzenge wieder Bomben über Nord
und Weſtdentſchland ſowie über
Holland. Der angerichtete Sachſchaden
iſt unerheblich. Mehrere Bomben fielen in
eine kleinere norddentſche Stadt, wodurch
ſieben Zivilperſonen getötet
wurden. Bei dieſen nächtlichen Angriffen
gelang es, neun feindliche Flug
zeuge abzuſchießen, davon ſieben durch
Flakartillerie, zwei durch Nachtjäger.

Feindliche Flieger wurden bei einem
Angriff gegen Wilhelmshaven
durch ſtarke Abwehr zum vorzeitigen Ab
drehen gezwungen und vier von ihnen durch
Flakartillerie der Kriegsmarine abgeſchoſſen.

Die Geſamtverluſte des Feindes betrugen
geſtern 22 Flugzenge. Fünf eigene Flug
zeuge werden vermißt.

Der italienische Heeresbericht:

Malta bombardiert
Rom, 21, Juli. Der italieniſche

Wehrmachtsbericht hat folgenden
Wortlaut:

„Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt. Unſere Flugzeuge haben eine
wirkungsvolle nächtliche Bom-
bardierung auf das Torpedolager von Malta aus niedriger Höhe
durchgeführt, wobei ausgedehnte
Brände hervorgerufen wurden. Alle
unſere Flugzeuge ſind unverſehrt zu ihren
Stützpunkten zurückgekehrt,

In Nordafrika wurde ein eng
liſches Flugzeng abgeſchoſſen und
ſeine drei Mann ſtarke Beſatzung gefangen
genommen.

In Oſtafrika haben unſere Flugzeuge
wirkungsvolle Bombenangriffe auf den
Flugſtützpunkt von Bung (Kenia) ſowie
auf den Luft und Flottenſtützpunkt von
Berbera und feindliche Stellungen in der
Zone von Kurmuk (angloägyptiſcher
Sudan) durchgeführt. Eines unſerer Flug
zeuge iſt nicht zurückgekehrt.“

Abſuhr Gaydas an Rooſevelt
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 21. Juli. Die letzte Rede
Rooſevelts, mit der er ſich in einer,
auch für die amerikaniſche Oeffentlichkeit be
fremölichen Weiſe als Kandidat für die
zweite Wiederwahl präſentiert, wird in
Italien nicht nur zu ſehr um der darin
angeführten Argumente willen beachtet, ſon
dern als Beweis der feindlichen
Grundgeſinnung des amerikaniſchen
Präſidenten gegenüber den Achſenmächten
und damit auch gegen Europa.

Dieſe Einſtellung, L ſchreibt Gayda, iſt
längſt bekannt. Wundern müſſe man ſich

nur darüber, daß der amerikaniſche Präſident
Gründe ins Treffen geführt hat, die ſchon
auf den erſten Blick als unvereinbar mit un
ſerem Mindeſtmaß von Bildung und Anſtand
erſcheinen, die man von einem verantwort
lichen Stagtsmann vorausſetzen zu können
glaubt. „Es iſt nicht unſere Abſicht“ ſo
fährt der Schriftleiter des amtlichen römi
ſchen Organs wörtlich fort „mit Rooſevelt
eine Polemik zu führen. Wie kann Rooſevelt
noch von Tyrannei und Sklaverei im Zu
ſammenhang mit Deutſchland und Ztalien
ſprechen, wenn der beiſpielloſe deutſche Sieg
und das männliche nan in den Krieg
doch ſonnenklar dartun, daß die Geſamtheit
der beiden Nationen hinter ihren großen
Führern ſteht?“
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z 3 3 Auſtralien kneiftz uſtralien knei Hem Stockholm, 21. Juli. Wie Reuter aus DeSidney meldet, erklärte der auſtraliſche ren
Miniſterpräſident Menzies, angeſichts am
der großen Aenderungen nau „DeRom nach der Rückkehr Cignos Das Arkeil der Weltpreſſe Beachtung des deutſchruſſiſchen Verhältniſſes Dagegen Winn die herigen dern

Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung) e W a Merrs rn net niwviſionen über das Meer gebraBerlin, 21. Juli. Die Welt ſteht tannien bereits einen Vorgeſchmack deſſen Rückſchau des Führers auf die können, ſeien in den Truppenlagern in uns
weiterhin im Banne der Erklärnn- bekommen, was ſich dann ereignen werde. isherigen ter r Auſtrakien zur Zeit große Truppenanſamm Kann

l gen des Führers Die letzte Warnung 33 der japaniſchen Preſſe wird e e e gu5 re n per ehe mee e rage re lreterg- d n
e et e en n An ſee ſci“ t es Hienteſten Armeeführern verliehen hat, er heſtände der Truppen herabgeſebt, und zwar aus
r ch der ſich ſeiner Macht be wiederherzuſtellen. Englands Nieder wähnt. auf 80 000 Mann während bis auf weiteres rreicher Jeldherr, der gang ſei ungufhaltſam Dieſer Beſonders eingehend verweilt man hier auch ſämtliche Rekrutierungen eingeſtellt er
wußt ſei, habe ſo ſprechen können, ohne Ge g. wü ich a ſchließlich bei den Aeußerungen, die der würden. Auſtralten konzentriere nunmehrS hiſtoriſche Vorgang würde ſich auch auf 4 tet n Magn fahr zu laufen, daß ſein Appell als Schwäche den Fernen Oſten auswirken, was eine Führer über das deutſcheſowjetiſche feine Bemühungen darauf, den Effektiv
ausgelegt werde. Ueberall bringt J ernſte Frage für das „Faxpan von de bie e legt e r für n en Ansdruck, daß es in der Geſchichte kein Bei morgen“ ſei. Der Kampf in Europa ſei r v e in eng ar ra r e auf eine Viertelmillionſpiel für einen ſiegreichen Schlachtenlenker von welkhiſtoriſcher Bedeutung; deshalb land, den Kampf noch in letzter e auf aun abzurunden. eheä ä d des Kampfes eine ſo üſſe J i t 2 zugeben, werden wörtlich wiedergegeben. Auch dieſe Nachricht beſtätigt die äußerſt egäbe, der währen e ampfe müſſe Japan ſich entſchloſſen mit der Lage Die Worte des Führers über Rußland und ſchwieri L in die das Empire infolge gange
außerordentliche Mäßigung ge auseinanderſetzen die Warnung a lgland Vaven in be c T ine 3 erſtenzeigt habe. Die Rede des Führers ſei in Hkärkſter Widerhall in Moskau geblichen Moskauer Kreiſen und in der Kriegseintritts Jtaliens geraten iſt. Man Sa
jeder Hinſicht ein Beweis dafür daßz Deutſch ganzen ſowjetruſſiſchen Oeffentlichkeit kommt nicht mehr ſo durch nach dem Mittel die 2
lands Stellung in Europa eine beherrſchende Die Reichstagsrede des Führers wird ſtärkſten Widerhall gefunden. meer und außerdem fehlt es an Schiffen. in 1

n iſt, gleichgültig, zu welcher Entſcheidung Enge am Sonntag in der ganzen Moskauer Auch die eſtniſche Preſſe nimmt zu dem Vor allem aber ſcheint es in Auſtralien zu
v land ſich durchringe, Die feierliche Würdi- Preſſe nochmals in einem ar n gleichen Thema Stellung. Die Zeitung dämmern, daß es zwecklos iſt, Old- England J

gung der Verdienſte Jtaliens und Auszug wiebergegeben. Die große Auf Kavaleth“ ſchreibt u. a. Die Beziehungen noch helfen zu wollen und dabei allerhand S
die kl. ſitive Erlänterunng des machung zeigt das ungewöhnliche zwiſchen Deutſchland und der Sowjetunion aufs Spiel zu ſetzen. geichdeutſch ruſſiſchen Verhältniſſes Anrigen bes Wer in eikrin 57 e 3 e e et e anärungen de rers entgegenbringt, die ggten ſind feſtgelegt, eine kün e inſind die anderen außenpolitiſchen Kern als ein geſchichtkiher Wendepunkt Hoffnung, daß ine Spannung zwiſchen Beginn der Havanna Konferenz Mete
vunkte der Führerrede, die ein weiterhin im Ablauf des gegenwärtigen Krieges ber Deutſchland und der Sowjetunion entſtehen Havanng, 21. Juli. Der USA-Außen Mit
anhaltendes Echo gefunden haben. Wir trachtet werden. könnte. Hitlers große Rede vor dem Deut miniſter Hut ten an Lonnapend mit n
laſſen weitere Drahtmeldungen unſerer ihre n in 87 m r versffente ſchen Reichstag t ein letzter Appell nen großeren Stab hier ein. Die erſte Se
Auslandsvertreter folgen: en Auszug der Führerrede wird die an Engkand zum Rachdenken. ma S endet Sitnach mittag W

8 u e onntags ſtatt. ies iſt die zweite reBlinde Annachgiebigkeit es Tagung der Außenminiſter der amerika an
Mit der Rückkehr des Grafen Ciano niſchen Länder, die ſich erſtmalig im Sep wurnach Rom, deſſen Berliner Beſprechungen e nach Kriegsausbruch ineinem maßgebenden Kommentar zufolge „noch Jedes Land hat nur einen Delegierten 7einmal die enge Solidarität der Herzen rer die Berband lungen nnen dayer amLa a dent dec hen b Führerrede von kärkiſcher Zeikung als „Schwäche ausgelegt Sinn rt werden, beſonders, da viele Ren

Reichshauptſtadt in Jeſen Tagen W v Ankarg, 21. Juli. Einer türkiſchen bedeutet als den Ausdruck einer Schwäche, e aket a e P n
nicht abgeſchloſſen. Das n ſo ſag Zeitung blieb es vorbehalten, den hoch die nicht mehr verborgen werden kann.“ werden müſſen, deren Durchführung in den
man in Rom, liegt bei Englan d. ift in herzigen Appell des Führers, der auch als Hoffentlich bleibt es dieſem merkwür einzelnen Staaten nicht an die Zuſtimmung
r e ſolcher faſt von der ganzen Welt anerkannt digen türkiſchen Blatt auch nicht verborgen, der Parlamente gebunden iſt ſondern durch
n aug (hötagsrede d gewürdigt worden iſt, als ein wie ſehr es ſich mit ſeinem Geſchreivſel der einfache Regierungsverordnungen in Kraft
ge waltigen Erlebnis der Reich a e Zeichen von Schwäche guszudenten. Lächerlichkett und Verachtung geſetzt werden kann.zuritck. n a wo 19 t t Um des Seltenheitswertes dieſer ſicher preisgibt. Ein Blick in die Preſſe der Welt Wohl bedarf man der Zuſtimmung zu

e r Welt ſchichte ine erhan ch gut bezahlten Auffaſſung willen wol- ſollte es von der Einmaligkeit ſeiner Aus mindeſt des nord amerikaniſchen Bundes
e geſehen v ſie ſich den Vertre wir nicht perfehlen, das Claborat der ührungen überzeugen, denn ſelbſt die eng parlaments zur Durchführung des von

dern der deuſſchen Volkes den erſten Mit Zeitung „Tan“ aufzugreifen und niedriger liſche Preſſe und eintge andere Plutokratene Waſhington geihtnſchlen an dem Großen
War d u und den Abgeordneten hängen. blätter reiten gerade auf dem angeblich der ibero amerikaniſchen Preſſe ſtark be
des Duee Dieſes mit Pfunden kräftig gepäppelte „aggreſſiven“ Charakter der Rede herum. kaämpften Kartells, das die iberv:

S ,„Popolo di Roma“ ſchreibt: „Am Vor R att ſchreibt alſo wörtlich: Das was die Wenn der „Tan“ aber zur „Fundierungn ameriran tſchen Ueber ch u ß
produkte ausführen, d. h. die durch die
gegenwärtigen Kriegsverhältniſſe, ins
beſondere das Verſchwinden gewiſſer nor
maler Abſatzmärkte, notleidend gewordenen
Waren abnehmen und dadurch dem „Zu
griff des totalitären Blocks“, wozu man
hier auch Japan rechnet, entziehen ſoll.
Dieſes Kartell ſoll, zunächſt jedenfalls, rein
nordamerikaniſch ſein.

e 2 hRene Miniſterliſte Japans
Sonntagabend wurde in Tokio folgende Miniſter

liſte bekanntgegeben: Heer: General Toj o Ma
rine: Vizeadmiral Yoſhida, Aeußeres; Mat
Fuoka, Finanzen Kawata, Mitglied des
Oberhauſes und früherer Vizefinanzminiſter und
Staatsſekretär der Reichskanzlei; Verkehr und
Eiſenbahn: Murata, Präſident der Schiffahrts
geſellſchaft Oſaka- Shoſen. Kaiſha, Kultus:
Haſhida, Präſident des 1. Obergymnaſiums in
Tokio, Jnneres und Wohlfahrt: Yaſui, früherer
Kultusminiſter, Juſtiz: Kazami, früherer
Staatsſekretär, Handel und Jnduſtrie: wahrſchein
lich Kobayaſhi, Präſident der Tokioter Elek
trizitäts geſellſchaft. Zum Präſidenten des Pla
nungsamtes wurde der bisherige Chef der Zivil-
verwaltung Mandſchukuos, Hoſhino, veſtimmt, der
gleichzeitig Miniſter ohne Portefeuille iſt.

KRibbenfrop, Bormann und Lammers

zu 55-9bergruppenſührern befördert

Berlin, 21. Juli. Der Führer hat, wie
die NSK. meldet, die -GruppenführerReichsgußenminiſter von Ribbentrop
Reichsleiter Martin Bormann un
Reichsminiſter Dr. La mm e r s zuheObergruppenführern befördert.

Weiter wird gemeldet: Der Führer hat
den 44-Brigadeführer Generalleutnant der
Polizei von Beſſer-Wildenbruch
zum 44-Gruppenführer befördert.

6000 Jahre altes Hakenkreuz
rd. Wien, 21. Juli. (Eig. Meldung.) m

Ahnengau des Führers, dem ſogenannten
Waldviertel in Niederdonau, ſind in den
letzten Jahrzehnten wiederholt vorgeſchicht
liche Funde von Bedeutung gemacht worden.

Die größte Ueberraſchung war es für den
Präparator des Eggenburger Muſeums, als
bei der Reinigungsarbeit auf einem der jetzt
gefundenen Tonſcherben ein wunderbar er
haltenes, gut gezeichnetes Hakenkreuz
erſchien. Wohl iſt die Scherbe von Sprüngen
und Riſſen durchzogen, das Hakenkreuz aber
iſt deutlich und hervorragend geſtaltet. Dieſes
Hakenkreuz, das 6000 Jahre alt iſt, ge
hört zu den älteſten bisher bekannten Fund
ſtücken dieſer Art.

Künſtler reiſen nach Rarvik
Kai. Jnnsbruck, 21. Juli. (Eig. Meld.) Die

Gaubühne Tirol-Vorarlberg, die „Brenn
neſſel-Bühne“, hat eine Reiſe nach Narvik
angetreten, um dort im Rahmen öer NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ die im
nördlichen Teil Norwegens ſtationierten
oſtmärkiſchen Truppen mit ihren mundart
lichen Bühnenſtücken zu erfreuen. Eine wei
tere große Künſtlertruppe mit bekannten
Soliſten verläßt dieſer Tage Berlin mit dem
gleichen Ziel.



22. Juli 1940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 197

Halbblüter ſiegt im Alpenpreis
Die Internationale Rennwoche des „Braunen

Bandes“ in München-Riem nahm am Sonntag
ihren Anfang. Jm Mittelpunkt des Programms
am Eröffnungstage ſtand in gewohnter Weiſe der
„Heutſche Alpenpreis“ über 7000 Meter,
ver mit 50 000 Mark an Preiſen das wertvollſte Hin
dernisrennen des deutſchen Rennſports iſt. Zum
ſechſten Male gaben ſich in dieſem Rennen die
beſten Hindernispferde des Jn- und Auslandes
ein Stelldichein und lieferten ſich auf dem langen
Kurs mit ſeinen 23 Sprüngen einen erbitterten
Kampf, der ſchließlich mit dem unerwarteten Sieg
des Halbblüters „Kapo“ unter Jockey J. Unter
holzner endete. Der Wallach hat den Sieg durch
aus verdient, allerdings ſchieden mit „Manzanares“
und „Mentor“ zwei der ausſichtsreichſten Bewer
ver durch Sturz aus.
Magdeburger Schwimmer ſtark verbeſſert

Jm Kampf um die Vereinsmeiſterſchaft der
Schwimmer legte Magdeburg 96 am Sonn
tag unter Leitung eines neutralen Kampfgerichtes
ſeine Prüfung ab. Die Magdeburger, die im ver
gangenen Jahr unter mehr als 100 Vereinen den
erſten Platz mit 505,2 Punkten einnahmen, zeigten
ſich ſtark verbeſſert und kamen diesmal auf eine
Geſamtpunktzahl von 515,7. Bemerkenswert war
die Leiſtung von Gerſtenberg, der 100 Meter Rücken
in 1:12,5 Minuten zurücklegte.

Italiens Leichtakhlekikmeiſterſchaſten
Bei gutem Beſuch wurden die Jtalieniſchen

Jeichtathletikmeiſterſchaften der Männer in Mai
Tan d zum Austrag gebracht. Gute Zeiten gab es
in den Kurzſtrecken. So gewann Monti die 100
Meter in der Jahresbeſtzeit von 10,5 Sekunden.
Mit einer Jahresbeſtzeit wartete Beviacqua über
5000. Meter in 14:52,4 Minuten auf. Die 400 Meter
wurden wieder eine Beute von Lanzi in 47,6
Sekunden. Mit 44,6 Sekunden für die 4mal 100-
Meter-Staffel erzielte auch BaraccaMailand Jah
resbeſtzeit. Ueberraſchend kam das Ausſcheiden von
Romeo im Stabhochſprung bei 3,60 Meter. Sieger
wurde Ballerini mit 3,80 Meter.

Finniſche Sportſpiele. Jn Helſinki wurden
am Tage der vorgeſehenen Eröffnung der XII.
Olympiſchen Spiele die großen Nationalen
Kampfſpiele Finnland s begonnen. Die Ver
anſtaltung, die alle Sportarten einſchließt, ſteht un
ter dem Zeichen des geeinten finniſchen Sports,
denn zum erſten Male nahmen auch die Arbeiter
Sportverbände daran teil. Jm MarathonLauf
über 35,5 Kilometer ſiegte der Europameiſter von
1938, Muinonen, in 2:14:41,4 Stunden

Metze mit Rundenvorſprung. Bei den Dauer
rennen in Braunſchweig um den Groß Preis über
100 Kilometer konnte Weltmeiſter Metze wieder
eine Glanzleiſtung vollbringen. Bis zum 75. Kilo
meter behauptete ſich der gut fahrende Schind
ler in Front, dann wurde er von Metze nieder
gerungen, der ſchließlich in einem prachtvollen
Spurt das geſamte Feld überrundete und in
1524:40 Stunden ſicher vor Schindler, Lohmann und
Wißbröcker gewann

wertvolle Punkte für den 93V 98
Jn dem geſtern auf dem 9serPlatz durchgeführ

ten vorletzten FußballPunktſpiel im Sportgau
zwiſchen

SV 98 SVg Zeitz 3:2 (2:2)
retteten ſich die 98er wohl von dem bisher ſo
drohenden Abſtieg aus eigener Kraft. Es iſt nicht
anzunehmen, daß SV 98 im Finale egen VfL Bitterfeld etwa mit acht Toren ünterſhler verlieren

könnte. Acht Tore aber trennen SV 98 von
Schwarzgelb Weißenfels bei bisher Punktgleich

Die 98er kamen verdient zu den Pluspunkten;
denn ſie hatten in der erſten Halbzeit ſchon weſent
lich mehr vom Spiel. Trotzdem kam SVg Zeitz
in der erſten Halbzeit zu zwei billigen Treffern in
nerhalb von zwei Minuten. Unentwegt aber kämpf
ten die Grünhoſen unter eng der Läufer
reihe Precht-GidomKlopp um den Gleichſtand und
Sieg. Koch verkürzte auf 1:2 und Günther ſchaffte
vor der Pauſe noch den Ausgleich.

Fünf Minuten nach der Pauſe fiel dann durch
Zimmermann der Siegestreffer. Jn der Folge
hatten die Hallenſer mehrere Erfolgsmöglichkeiten,
aber der Sturm von 98 war durch das VDempoſpiel
abgekämpft, ſeine Schüſſe waren zu weich, um die
ſtabile Hintermannſchaft von a überwinden zu
können. Abſchließend darf wohl geſagt werden, daß
das Spiel von beiden Gegnern ritterlich durchgeführt
wurde. Beiderſeits wurden techniſch gute Leiſtun
gen geboten, wobei der Einſatz aller 98er beſonders
erwähnt werden muß.

Fußball im Sportbezirk
In ausgezeichneter Form ſtellte ſich geſtern der

heit nach Pluspunkten.

VfL Dölau in dem fälligen Aufſtiegsſpiel gegen SVOberröblingen. Die Geſe aus Oberröblingen wur
den überraſchend ſich 6:3 (3.1) geſchlagen. Damit
iſt dem VfL Dölau der Aufſtieg ſicher.

Eine empfindliche Niederlage brachte der SC
Könnern im Pflicht-Geſellſchaftsſpiel Halle 1910 mit
6:1 (1:1) Toren bei. Jn Merſeburg kam BSG
Weiſe gegen VfL Merſeburg mit 3:3 (1:1) zu
einem beachtenswerten Ergebnis. Jeſſe erhielt
Feldverweis wegen Tätlichkeiten. Unerwartet hoch
und ſicher kam SVP Neumark durch eine gute Mann
ſchaftsleiſtun Bad Dürrenberg zu einem 8:2
(5:0). Giebichenſtein-Sportbrüder ſchaffte gegen
LSV Waffenſchule ein 2:2 (1:1). SVP 98 Reſerve
gewann mit der Reſerve und dritten Mannſchaft
gegen die gleichen Mannſchaften von Sportluſt
Teutſchenthal zu je einem 4:ISieg. Boruſſia 2
gegen Favorit 2 5:2 (0:2), Boruſſia 8--Favorit 8
T:6. W beſter Tagesform gewann Lieskau gegen
HFV. Sportfreunde Reſerve immer überlegen 9:1
(571). Holleben Delitz gewann Flak Wörmlitz im
Endſpurt nach einem 3:1 zur Halbzeit, für Flak
noch 5:4. Vf Dölau 2-—SV Oberröblingen 2 8:1.

Mannſchaftsmeiſterſchaft im Ringen. Jm erſtenKampf der Vorſchlußrunde zur Mannſcha nen
ſchaft im Ringen ſtanden ſich die beiden Gruppen
ſieger Jugendkraft Zella-Mehlis und Sie g-
fried et Jugenbrreſt dex gegenüber. Jm Ge
ſamt blieb Jugendkraft knapp mit 4:3 Punkten er
folgreich und muß nun am Sonntag in Ludwigs
hafen zum Rückkampf antreten.

Glötzner Weiden
Auch der zweite Tag der Deutſchen Mehrkampf

meiſterſchaften in Weimar brachte harte Kämpfe und
trotz der ſchlechten Bahn teilweiſe hervorragende
Leiſtungen. Der Deutſche Fünfkampfmeiſter Glö tz
ner konnte auch am zweiten Tag ſeinen Vor
ſprung halten und damit den Titel eines Deutſchen
Zehnkampfmeiſters erringen. Jm Fünfkampf der
Frauen wurde die Höhe von 1,50 Meter beim Hoch
ſprung des öfteren überſprungen. Grete Buſch,
Elberfeld, konnte jedoch die Führung des erſten
Tages nicht halten und mußte ſie an Liſa Gelius,
München, abtreten,

Ergebniſſe: Zehnkampf der Männer: 1. Glötzner,
Weiden, 6894 Punkte; 2. Harthaus, Gotha, 6301 Punkte
3. Hilbrecht, Königsberg, 6266 Punkte.

Fünfkampf der Frauen: 1.
257 Punkte; 2. Schwartau, Hamburg,
3. Friedrich, Schweinfurt, 236 Punkte.

Als erſter Titelkampf der leichtathletiſchen Mehr
kampfmeiſterſchaften wurde in Weimar der Fünf-
kampf der Männer entſchieden. Rudolf Glötz
ner, Weiden, holte ſich den deutſchen Meiſtertitel
mit dem ausgezeichneten Geſamtergebnis von
3879 Punkten vor dem ſich überraſchend gut halten

Gelius, München,
248 Punkte

e
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10. Fortſetzung
Michael überlegt: Kann er dieſen ſelbſt

loſen Kameradſchaftsdienſt annehmen?
Wenn es auf ihn allein angekommen wäre,
ja, dann wüßte er ganz genau, was er jetzt
ſagen würde. Aber hier ging es um den
Betrieb in Vierſen. Sein Ausbleiben würde
die ganze Organiſation über den Haufen
werfen

„Dank dir, Kamerad, und wenn es ſich
mal gibt, daß ich dir das wieder gutmachen
en du kannſt dich immer auf mich ver
aſſen.“

Kriſchan wehrt ab. „Laß man gut ſein,
mein Junge.“ Damit iſt der Fall für
ihn erledigt. Er nimmt Michael an den
Arm und zieht ihn aus dem Büro der Ver
teilerſtelle hinaus auf die Straße.

An einem der Laſtzüge ſteht eine kleine
Frau, die genau ſo blond iſt wie der lange
Kriſchan und beſchäftigt ſich damit, die Po
ſitivnskampen und Diſtanzkugeln vor dem
gewaltigen Kühler abzuwaſchen-

„Das iſt Antfe“, ſagte Kriſchan.
Die kkeine Frau dreht ſich um und

Michael blickt in ein paar Augen, wie ſie
nur ein glücklicher Menſch haben kann. Sie
trocknet ſich ſchnell an ihrer Schürze die
naſſen Hände und reicht Michgel die Rechte.

„So fleißig?“ fragt Michgel.
Kriſchans Frau ſtrahlt über das ganze

Geſicht. „Wir fahren jetzt nach Mudding und
da muß der Wagen blitzen und blinken“, er
widert ſie fröhlich.

Der lange Kriſchan kratzt ſich verlegen
am Kopf: „Da haſt du recht, Antfe“, ſtotkert
er hilflos. „Aber die Sache iſt die, daß wir
gar nicht nach Hauſe fahren.

Ein dunkler Schatten fällt über das Ge
ſicht der Frau. „Jch dachte

„Ja, ja, aber wir müſſen ſetzt nach Wien.
Laderaummangel.“

Kriſchans Frau ſtreicht ihre Schürze
latt. Dieſes eine Wort Ladergummangel
agt ihr alles. Aber das gehört nun ein

mal zu dem Beruf ihres Mannes an dem
ſie ſoviel Anteil hat. Zwar iſt ihre große
Freude weggefegt, aber wie ſie ihren Mann
in feiner Hikfloſigkeit ſo vor ſich ſtehen ſieht,
iſt alle Traurigkeit wieder fort. Sie nimmt
ſeine Hand und läßt e nicht mehr los.
„Dann fahren wir eben nach Wien“, ſagt
ſie und iſt wieder glücklich.

Michgel hat ein unglückliches Gefühl in
dem Bewußtfein, dieſen beiden fröhlichen
Menſchen eine große Freude zerſtört zu
haben. Wie gern würde er Kriſchans Ka
meradſchaftsdienſt zurückweiſen. Doch Kri
ſchan hat gleich gemerkt, was in Michael
vorgeht. Er läßt ihn überhaupt nicht zu
Worte kommen und gibt ihm die Hand, denn
der Wagen iſt inzwiſchen fix und fertig

„Gute Fahrt, Kamerad, wir müſſen
weiter. Sicher bekommen wir von Wien
eine Fracht nach Norden, 14 Tage früher
oder ſpäter nach Hauſe, das ſpielt keine
Rolle, nöch?“

Er klettert mit ſeiner Frau in die Kabine
ſeines Laſtzuges. Bald rollt der Zug lang
ſam davon.

Michgel ſteht noch einen Augenblick da
und ſieht dem immer kleiner werdenden
Kenzeichenſchild des Frachters nach. So iſt
das immer auf der Landſtraße. Schnell
lernt man ſich kennen, kommt ſich näher, und
ebenſo ſchnelk nimmt man wieder Abſchied
voneinander vielleicht für Monate, Jahre,
vielleicht für immer. Wer kann das wiſſen

Kriminalrat Bröſecke hat heute ſeinen
ſchlechten Tag, es will nicht ſo recht klappen
mit der Arbeit. Die verdammte Diebſtahl-
affäre kommt und kommt nicht zu Ende. Es
iſt nun ſchon einige Wochen her, daß er ſich
mit den Autoüberfällen auf der Landſtraße
befaßt. Und was iſt das Ergebnis? Nichts,
aber guch rein gar nichts. Was nützt es
alles, daß er ſich einen verteufelt guten Plan
zurechtgelegt hat und einen ſeiner beſten
Beamten auf die Fährte geſchickt hat, er tappt
ebenſo im Dunkeln wie die andern, die ſich
mit der Geſchichte befaſſen. t

Bröſecke hält es nicht mehr aus hinter
ſeinem Schreibtiſch. Er ſpringt auf und
durchmißt mit langen Schritten das Zimmer

von einer Wand zur anderen. Daß er
vergeſſen hat, feine Schuhe wieder anzuziehen
und auf Socken läuft, ſtört ihn dabei wenig.
Die Hände auf dem Rücken, den Kopf ge
ſenkt, rennt er, wie ein gefangenes Tier in
ſeinem Käfig, auf und ab. Und wieder ſauſt
die Fauſt auf den Schreibtiſch:

„Das iſt zum Eierlegen.“ Und er flucht,
daß ſich die Balken biegen. Keine Spur,
keine auch noch ſo geringfügigen Anhalts-
punkte, wo die Diebesbande, die einmal hier
und einmal dort auftaucht, zu faſſen iſt.
Dabei fragt alle Welt nach dem Stand der
Aufklärungsarbeiten. Und er, der alte
Kriminalrat Bröſecke, dem es bisher immer
geglückt iſt, die ihm übertragenen Fälle reſt
los aufzuflären, muß da wie ein begoſſener
Pudel ſtehen und kann immer nur das
gleiche ſagen: Daß alles getan wurde, die
Sache zum Ende zu bringen, daß man es
aber mit beſonders geriſſenen Gaunern zu
tun habe, die bisher fede Spur verwiſchen
konnten.

Bröſecke bleibt plötzlich ſtehen und über
denkt noch einmal die Lage: Um einen
Einzelgänger kann es ſich nicht handeln,
denn dafür war die Art der Diebſtähle viel
zu kompliziert. Ergo muß es ſich um eine
ganze Bande handeln. Und wenn es ſich
um eine ganze Bande handelte, konnte er
mit hundertprozentiger Sicherheit damit
rechnen, daß ſich unter den Burſchen einer
vefand, der weniger klug war, der weniger
vorſichtig war oder ſich einmal bei Ver
teilung der Beute m fühlte und
darum Verrat übte, Mit dieſem einzelnen
mußte er rechnen.

Das Reſultat ſeines Nachdenkens ver

Zehnkampfmeiſter
den Berliner Gerhard Lutter mit 3770 Punkten und
Guſtav Weinkötz (Elbing) mit 3601 Punkten. Erſt
auf dem vierten Platz endete der junge Münchener
Ludwig Koppenwallner vor Harthaus (Gotha) und
Zepernick (Kriegsmarine Kiel).

Bei den Mehrkampfmeiſterſchaften in Weimar
wurden er die MitteBereichsmeiſterſchaften
im Fünfkampf der Männer feſtgeſtellt. Den Titel
des Bereichsmeiſters holte ſich der Gothaer Harthaus
mit 3389 Punkten. Zweiter wurde Heilmaänn Vfs96 Halle mit 3198 Punkten 3. Weidner Jena mit
3046 Punkten.

Eder Beſſelmann verlegt. Der Meiſterſchafts
kampf zwiſchen Guſtav Eder (Dortmund) und Joſef
Beſſelmann (Köln) iſt um einige Tage verlegt
worden. Eder mußte ſich einer Kieferoperation
unterziehen und dadurch ſeine Vorbereitungen für
kurze Zeit unterbrechen. Den Aufſchub will der
Weltergewichtsmeiſter wieder aufholen, um in wirk
lich beſter Form antreten zu können. Aus dieſem
Grunde iſt der Kampftag in der Bockbrauerei vom
27. wen auf Donnerstag, 1. Auguſt, verſchoben
worden.

Bf R Wörmlitz Handballmeiſter
Auf dem Boruſſiaplatz kam geſtern das and.

ballendſpiel um die Meiſterſchaft im Sportbezirk
zwiſchen

SV Boruſſia VfR Wörmlitz 10:13 (4:9)
zur Durchführung. Die Wörmlitzer Elf war durch
einige Spieler der erſten Mannſchaft, die umge
meldet waren, verſtärkt. Bald ging Wörmlitz mit
3:0 Toren in Führung, aber Boruſſia glich nicht
nur aus, ſondern ging ſeinerſeits 4:3 in Führung.
Dann allerdings drehte Wörmlitz auf und ſchaffte
bis zur Pauſe eine 9:4e Führung. Nach der Pauſe
wurden dann die Boruffen beſſer, aber der Vor
ſprung von Wörmlitz war zu groß, um ihn auf
holen zu können. Wörmlitz iſt damit mit einem
Punkt Vorſprung vor Boruſſia erſter Kriegsmeiſter
geworden.

TV Nauendorf ſicherte ſich gegen Kröllwitz mit
11:6 (6:1) Toren Sieg und Punkte. Eine über
raſchend gute Leiſtung vollbrachte BSG Weiſe im
Freundſchaftsſpiel gegen VfW 96. Der Erfolg war
ein 12:9 (7:3)-Sieg. TV Döllnitz gert daheim
g TV Bruckdorf 6:8. Auch Bad Dürrenber
atte daheim aeteg ATB le verdient 8.1

(5:8) das Nachſehen. Germania Kayna gewann
gegen 1885 Merſeburg durch gute Stürmerleiſtun
gen 15:8 (9:4).

Kleine Sporkrundſchan
Lohmann in Wuppertal erfolgreich Die Dauer

rennen auf der Stadionbahn in Wuppertal
mußten vorzeitig abgebrochen werden. Jm Geſamt
ergebnis blieb Lohmann erfolgreich, nachdem Mer
kens im erſten 40-Kilometer-Lauf gewonnen hatte.
Beim Abbruch hatte Lohmann vor dem Kölner 180
Meter Vorſprung und damit den Endſieg ſicher.

Meiſter Kittſteiner geſchlagen. Gleich bei ſeinem
exſten Start als neuer Deutſcher Meiſter wurde der
Rürnberger Kittſteiner im Straßenpreis von
München (181 Kilometer) von ſeinem Landsmann
Keßler geſchlagen. Keßler ſiegte in 5:30:00 vo
Kittſteiner in 5:30:42 Stunden.

Neuer Sieg der Bayernboxer. Auch der Ruch
kampf der Boxſtaffeln von Bayern und Würt-
temberg, der in Nürnberg ſtattfand, endete
mit dem knappen 9:7-Sieg der Bayern, die damit
das gleiche Ergebnis wie am Vortage in Schwein
furt erzielten.

Jockey Hauſer ſtürzte. Jm SchülerJagdrennen
überſchlug ſich beim Start die dreijährige Mantua
und vbegrub ihren Reiter W. Hauſer unter ſich.
Hauſer brach dabei ein Wadenbein und iſt dadurch
erneut für längere Zeit außee Gefecht geſetzt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincenh
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politit: Dr. Gexhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Hale: Ernſt Gericke: Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch Kultur und Unterhaltung
Or, Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Ritter
Provinz Kurt Hainket Sport; Friß WMoch: Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; für die Bilder: die Reſſort
leiter: Anzeigenteil? Hermann Parbs: für den Fnhalt
der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen; ſämtlich
in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichtsſtand Halle (Saale). Verlag und Druck: Mitteldeutſcher
RNatfonalverlag G. m. b. H. Zur Gaupreſſe gehören noch
„„Merſeburger Zeitung“, „Wetißenfelſer Tageblatt“,
„Torgauer Zeitung.

mm
beſſert ſich Bröſeckes Laune wieder ein wenig.
Knurrend ſucht er ſeine beiden Schuhe zu
ſammen, die irgendwo im Zimmer umher-
liegen, und zieht ſie wieder an. Dabei
brummt er weisheitsſchwere Wörter, wie:
„Der Krug geht ſo lange zum Brunnen, bis
er bricht“, oder „Es iſt nichts ſo fein ge
ſponnen, es kommt doch ans Licht der
Sonnen“. Dieſe Sprichwörter ſind eine von
ſeinen Marotten, wegen der er ſich von
ſeinen Kollegen ſchon manche „Pflaume“ ge
fallen laſſen mußte.

Gerade iſt er mit ſeinen Schuhen fertig,
als Kümmerich einen Beſucher meldet:
Bloemer ver ſo ähnlich, ein Mann vom
ReichsKraftwagenBetriebsverband.

Bröſecke weiß von dem Beſuch. Er hat
ihn extra kommen laſſen, um etwas Näheres
über die Organiſation des Reichs-Kraft
wagenBetriebsverbandes zu erfahren.

„Soll reinkommen“, ſagt er wieder
ruhiger.

Der Beſucher tritt ein paar Minuten
ſpäter ein. Er iſt ein hagerer Mann zwiſchen
dreißig und vierzig, mit einem faltenreichen
Geſicht und einer hohen Stirn.

Bröſecke reicht ihm die Hand. „Freut
mich, Herr Bloemer, daß Sie ſich ſo ſchnell
freimachen konnten. Bitte, nehmen Sie
Platz. Zigarre gefälltg?“

Der Beſucher zieht aus ſeiner Taſche
eine Zigarettenſchachtel hervor. „Wenn Sie
geſtatten, rauche ich lieber eine Zigarette
vielleicht rauchen Sie auch eine

Bröfecke ſchiebt ſich lieber eine dicke Braſil
in den Mund. „Nee, danke, ich hab' mich
noch nicht zu Zigaretten bekehren laſſen
Aber kommen wir zur Sache: „Was ich von
Ihnen gerne wiſſen möchte, iſt eigentlich ein
bißchen umſtändlich Zunächſt kommt es mir
darauf an, einen möglichſt genauen Einblick
in die Verhältniſſe des Fernfahrerweſens
zu gewinnen, und zweitens das iſt eine
heikle Frage intereſſiert es mich, ob unter
Jhren Fahrern aber davon ſprechen wir
am beſten erſt ſpäter.“

Hloemer, der Leiter des örtlichen Be
triebsverbandes, tut einen tiefen Zug an
ſeiner Zigarette

„Was ſoll ich Jhnen da groß erxzählen,
Herr Kriminalrat? Sie ſind ja über diewichtigſten Dinge ſchon orientiert. Laſſen
Sie mich noch einmal kurz zuſammenfaſſen:

Fernlaſtfahrer ſowie die Beſitzer von
Ferntransportzügen ſind in einer Organi
ſation zuſammengeſchloſſen, die es über
nommen hat, Wagen und Menſchen richtig
einzuſetzen. Alſo unſere erſte Aufgabe be
ſteht darin, dafür zu ſorgen, daß die Frach
ten richtig und ausreichend verteilt werden,
um die teuren und verluſtreichen Leer-
fahrten auszuſchalten. In allen größeren
Städten des Reiches gibt es ſogenannte Ver
teilerſtellen, die gewiſſermaßen Börſen des
Fernfahrers ſind. Hier ſtellt er ſich ein,
wenn er mit feinem Laſtzug in die be
treffende Stadt gekommen iſt, um zu er
fahren, ob er neue Vaſt bekommen kann.“

Davon habe ich bereits gehört“, wirft
Kriminalrat Bröſecke ein.„Neben der Verteilung und Kontrolle der
Laſten obliegt uns aber auch die Ueber
wachung der Fahrzeuge
Sie kennen vielleicht die Einrichtung des

ſowie der Fahrer.

e das jeder Fernfahrer bei ſich
aben muß und bei unſeren Stellen jedes

mal abſtempeln und mit einer Eintragung,
die Kilometerſtand und Ort beſcheinigt, ver
ſehen läßt. Wir können alſo jederzeit feſt
ſtellen, wo ein Fernfahrer ſich aufgehalten
hat und welche Straße er gefahren iſt. Das
iſt inſofern von Bedeutung, als wir auf dieſe
Art von vornherein auf Sauberkeit im
Fernfahrerweſen achten können.“

„Sie könnten alſo“, führt Bröſecke das
Geſpräch weiter, „jederzeit Schwarzfahrten
an Hand der Lücken in den Eintragungen
der Fahrtenbücher feſtſtellen?“ Bloemer
nickt: „Gewiß, die Bücher werden auch genau
geprüft, Herr Kriminglrat. Und vor allem
augenblicklich, wo die Autodiebſtähle uns zu
außerordentlicher Vorſicht zwingen, führen
wir ſogar auf Landſtraßen und Autobahnen
ſcharfe Kontrollen durch.“

„Sie können ſich natürlich vorſtellen,
Herr Bloemer, daß es letzten Endes gerade
dieſe Autodiebſtähle waren, die mich veran
laßten, Sie zu dieſer Unterredung zu bitten.
Jch will Jhnen ganz ehrlich geſtehen, daß
wir immer noch im Dunkeln tappen! Das
iſt uns ebenſo unangenehm wie Jhnen, und
wir tun alles, um endlich eine Spur dieſer
Banditen zu finden.“

„Unſerer Unterſtützung können Sie ſicher
ſein, Herr Kriminalrat.“

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel.

m

Siehe Anmerkung, 7. aſiatiſchesWaa
Erfinder der Sichergerecht: l.

Kaiſerreich, 8. griechtſcher Gott, 10
heitslampe für Bergleute, 12. Donaufluß, 13. ſapaniſches
Patſonalbretiſpiel, 14, ſiehe Anmerkung, 18. Flächenmaß,
i9. Sporigerät, 20, zeitgenöſſiſcher Dichter der Waſſerkante,
22, Raubvogel, 23. eigenartig, 24, ſiehe Anmerkung.

Senkrecht Feuersbrunſt, 2. ſeeliſche Emp
findung, 3. Brennſtoff, 4. Stadt im Generalgouvernement
Polen, 5. Frauenname, 6. napoleoniſcher Marſchall,
9, niederfächſiſcher Dichter, 11. Stadt in Oldenburg,
15. Wurfwaffe, 15. Lederforte, 16. kleines ſüdamerika
nifches Ragetier, 17. König von Theben, 20, Hausgeiſt,
21. Obſtmarmelade 22. Hausflur. (i j).

Anmerkung: 1., 14. und 24. ſind drei europäiſche
Königreiche.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Cordoba, 8. See, 7. Atoll,

9. Exlen, 11. Hal, 12. Aken, 14. Wer 16. Rega, 18. Ulan,

20. Lit, 22. qus, 26. Granada.Senkrecht:
Ala, 6. Sevilla, 8. Linares,15. Auior, 17. Genua, 19. Amen, 21. Jng., 23. Rad.
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Die Führer Rede im franzöſiſchen Parlamen
Heuſſche Offiziere und Soldaten hörken die Worke ihres Oberſten Feldherrn im Pariſer Abgeordnetenhaus

Paris, 21. Juli. (PK.) Die Depu
tierten kammer zu Paris füllte ſich
zu einer feierlichen Sitzung. Aber zum
erſten Male in der Geſchichte dieſes Hauſes
erſchienen im Halbrund des Sitzungsſaales
Männer, die niemals vorher den Werde
gang eines franzöſiſchen Abgeordneten durch
alle Räuke der demokratiſchen Politik, durch
alle Schliche des Abgeordnetenhandels zurück
gelegt haben. Das Weinrot der Bänke, auf
denen vor wenigen Wochen in ihrer letzten
Sitzung die franzöſiſchen Volksvertreter ge
ſeſſen haben, verſchwindet hinter dem Gr an
der dentſchen Uniformen. Am
19. Juli 1940 haben die Offiziere und
Soldaten der deutſchen Truppenteile in und um Paris im franzöſiſchen
Abgeordnetenhaus die Rede des Führers,
die Rede Adolf Hitlers gehört. Nur
an wenigen Stellen unterbrechen andere
Farben das einheitliche Grau. Hier iſt das
Blan der Marine, vort die Uniform
eines Amtsleiters der NSV. und wieder an
einem anderen Platz leuchten hell die
Häubchen dentſcher Kranken e
ſchweſtern, die im Frontdienſt der
Truppe geſtanden haben. Ueber die Redner
tribüne breitet ſich die Fahne des Groß
deutſchen Reiches n e

Dork ſaß Keynand
Wir warten auf die Stimme des Führers,

auf die Stimme des Mannes, der Soldat
und Feldherr, der Arbeiter und Staatsmann
iſt, der als einziger berechtigt iſt, in
dieſer Stunde zu ſeinem Volk und darüber
hinaus zu allen Völkern der Erde zu
ſprechen. „Um dem deutſchen Volke Einſicht
in die weltgeſchichtlichen Ereigniſſe der
letzten Monate zu geben Die Worte
Adolf Hitlers hallen durch die franzöſiſche

Kammer. r eDas Datum der Letzten Kammer
ſitzung leuchtet im Halbdunkel des
Tribünenſchattens auf: 16. Mai 1940. Genau
dort, wo der Bankier der Plutokratie, Herr
Paul Reynaud, vor wenigen Wochen
ſich Generalvollmachten erteilen ließ, genau
von derſelben Stelle erſchallt die Stimme
des Führers

Hat dieſes Haus wirklich einmal in ſeiner
langen Geſchichte eine Stimme von einer
derartig unbeſtechlichen Wahrhaftigkeit ge
hört wie die Stimme des Führers an dieſem
Abend? Hat einer der vielen Redner, die
alle Regiſter galliſchen Witzes in dieſem
Hauſe zogen, femals geſprochen, um dem
franzöſiſchen Volke „Einblick“ in Geſcheh
niſſe zu geben, die wirklich Geſchichte für
dieſes Volk bedeuteten?

Ich drehe langſam die Karte des Herrn
urtin in meinen Händen, des Deputier

ten von Saone und Loire, und denke daran,
daß mein Regiment vor wenigen Wochen
den Uebergang erzwang über die Loire.

Der Führer ſpricht

Der ZJührer ſpricht. Adolf Hitler
gibt den Bericht von dieſem Feldzug. Und
in der Deputiertenkammer zu Paris ſitzen
die Männer, die dieſen Felözug mitgemacht,
die dieſen Sieg unter ſeiner Führung
errungen haben.
Vor wenigen Minuten iſt noch ein junger
Oberleutnant mit dem Ritterkreuz an mir
vorbeigegangen, mit ſtrahlenden Augen.
Jetzt ſpricht der ſiegreiche Feldherr.

Damen-Hygiene e Beecles

ſeinem unbändigen Stolz

(Von Kriegsberichter Walter Best)

In dieſem Haus hat einſt Clémenceau
ſeine Haßtiraden geſprochen. Jener Clémen
eeau, der niemals aus der Hörigkeit ſeiner
jüdiſchen Geldgeber freikam. In dieſem
Haus hat ein Parlament von Hohl-
köpfen den angeblichen Sieg über die
deutſche Armee des großen Krieges gefeiert.
In diefem Haus ertönt nun die Stimme
Adolf Hitlers. Er kennt keinen Haß,denn er war Soldat. Er kennt keine billigen
Worte. Aber er kennt Dankbarkeit. Dank
barkeit iſt ein undemokratiſcher Begriff,
ebenſo wie Verantwortung. Der Füh-
rer dankt ſeinen Helfern zum Sieg, er dankt
ſeinen Soldaten.
Die Ernennung des Reichsmarſchalls
Göring löſt jubelnden Beifall aus, die Er
nennung der neuen Marſchälle von Deutſch
Jand erfüllt die Herzen der Soldaten mit

t

Die Stimme Adolf Hitlers nimmt nun
eine jähe Wendung. Er ſpricht vondem, was kommt. Und die Soldaten
alle, die hier den Bericht des Sieges und
den Dank des Felöherrn mit leuchtenden
Augen hören, dieſe Soldaten brechen in
Jubel ohne Ende aus, als der Führer von
den kommenden Ereigniſſen ſpricht. Die
Spannung der Erwartung iſt gebrochen. Es
iſt wie einſt, als der Führer rief: „Der
Kampf geht weiter.“

Jetzt iſt nichts mehr in dieſem Hauſe von
dem Geiſt von einſt. Jetzt iſt alles ge
packt, denn jetzt kommt die Parole für
morgen. Hier iſt nicht mehr das Forum
demokratiſcher Beredſamkeit, hier iſt jetzt ein
Appell. Die Anklagen gegen den einzigen
Gegner, der blieb, gehen unter in dem Bei
fall der Soldaten. Wir treten an, mein
Führer, jetzt, immer, wann du befiehlſt!

pétain braucht Hilfeleiſtung

z. b. Genf, 21. Juli. Jn Vichy verbreitet ſich mehr und mehr die Meinung, daß
die Regierung Pétain allein nicht im
ſtande ſei, die dringendſten Aufgaben des
Anugenblicks zu bewältigen. In franzöſiſchen
Re gierungskreiſen wird, nach den vor
liegenden Meldungen, immer mehr die
Ueberzeugung vorherrſchend, daß Marſchall
Pétain an die Reichsregierung die

itte um eine deutſche Hilfs-aktivn richten werde. Dieſe Hilfe ſei vor
allem auf ovrganiſatoriſchem Gebiet
erforderlich, ferner aber auch in mate
rieller Hinſicht.
Als dringendſte Aufgabe wird in dieſe
Zuſammenhang die Heimſchaffung
der Flüchtlinge und der entlaſſenen Soldaten bezeichnet. Ver
kehrsminiſter Piétry hat erklärt, er ſtehe

vor der unlösbaren Aufgabe, in wenigen

b millionen warken auf den Abtranspork Frankreich vor unlösbaren Problemen

GOrahtmeldung unseres Vertreter s)
Tagen rund 6 Millionen Menſchen
zu befördern, nämlich 17 Millivnen fran
zöſiſche Soldaten, 1,2 Millionen belgiſche
Soldaten und 3 Millionen Flüchtlinge.
Hierzu ſeien 5000 Perſonenzüge erforderlich,
für die falls ſie überhaupt geſtellt werden
könnten die erforderlichen Kohlen nicht
vorhanden ſeien. Ueberdies ſei dieſe Auf
gabe der nächſten Tage nur ein Teil der
zahlloſen Anforderungen, vor die ſich die
Regierung Pétain geſtellt ſehe.

Havas meldet aus Vichy: Marſchall
Pétain betraute Laval mit der Aus
übung der Befugniſſe, die der Miniſter
präſidentſchaft bezüglich des Jnformations
weſens, der Preſſe und des Rundfunks
übertragen worden ſind. Dem Juſtiz
miniſter wurde die Leitung der übrigen
Verwaltungszweige der Miniſterpräſident
ſchaft überträgen, beſonders das Sekve
tariat der Miniſterpräſidentſchaft.

Politische
Der Führer und Oberſte Befehlshaber der

Wehrmacht überreichte am Sonnabend dem General
der Infanterie Dietl, „dem Helden von
Narvi“, perſönlich das ihm verliehene Eichen
laub zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes.

42 aus dem franzöſiſch-marokkani
ſchen Gefangen lager Settat entlaſſene
deutſche Volksgenoſſen reiſten unter der Füh
rung des Befehlsleiters Walter Haux vom Ma
drider Nordbahnhof ab. Die Heimreiſe geht durch
das beſetzte Gebiet Frankreichs, zunächſt nach Paris,
wo ſie vorausſichtlich am Montag eintreffen werden,
und von Paris dann weiter in die Heimat.

Wie das norwegiſche Telegramm-Büro mel
det, veröffentlichen die norwegiſchen Schiffsreeder
eine Liſte der ſeit dem 9. April 1940 ver
lorenen Tonnage. Dieſe umfaßt 17 nor
wegiſche Handelsſchiffe mit insgeſamt 68 699 Brutto
regiſtertonnen. Dabei handele es ſich um ſolche
nen be Schiffe, die unter engliſcher Kontrolle
anden.

Rooſevelt unterzeichnete, wie aus Waſhing
ton gemeldet wird, ein Geſetz, das die für die po
li tiſche Betätigung von Arbeitern und An
geſtellten im Bundesdienſt bereits geltenden. Ein
ſchränkungen auf viele Tauſend Angeſtellte im

Rundschau
Dienſt der Einzelſtaaten und Komunalberwaltungen
erweitert.

Der USA Marineminiſter Knorx erklärte, dem
Kongreß werde in der nächſten Sitzung eine Ge
ſetzesvorlage unterbreitet werden, die in den Ver
einigten Staaten eine Art obligatoriſcher
militäriſcher Ausbildung einführe.

Jn einem oſtkanadiſchen Hafen trafen 850 Kin
der aus England darunter 125 Kinder von
Mitgliedern des Lehrkörpers der Univerſität Oxford,
ein.

Der Oberkommandierende der franzöſiſchen Trup
pen in Syrien erklärte nach „Meſſaggero“, daß
das franzöſiſche Oberkommando im Falle einer Wie
derholung engliſcher Luftangriffe auf Syrien
Strafmaßnahmen gegen die in Aleppo ein
e britiſchen Truppen ergreifen

erde.

Die rumäniſche Oeffentlichkeit fordert die
Ausweiſung des Korreſpondenten der offiziellen bri
tiſchen Nachrichtenagentur Reuter, der in den
letzten Tagen falſche Nachrichten verbreitet hat, die
geeignet ſind, eine ruſſiſcherumäniſche
Spannung und Wirren auf dem Balkan auf
kommen zu laſſen.

von
'einfuhr ſtark beſchneide.

Farinacci über den franzöſiſchen
Zuſammenbruch

Rom, 21. Juli. Staatsminiſter Farke
nacei hielt in Cremona eine Rede, in der
er die Urſachen des politiſch-ſozialen, morali
ſchen und militäriſchen Zuſammen
bruchs Frankreichs darſtellte. Eine
der Urſachen der Niederlage Frankreichs be
ruhte, wie Faringcci ausführte, im Fehlen
jeder demokratiſchen Politik. Eine geſunde
demokratiſche Politik ſtellte nämlich die
Grundlage und Rechtfertigung der Expanſion
eines jeden Jmperiums dar. Statt deſſen
habe das heutige Frankreich vergiftet
durch das Judentum und korrumpiert durch
die Grundſätze, die das Wohlergehen des ein
zelnen zur Lebensnorm der Welt machten,
ſeine demokratiſch-raſſiſche Subſtanz ver
loren und ſtelle heute ein Volk von etwa
40 Millionen Menſchen dar, und zwar Men
ſchen aller Hautfarben, von Hebräern und
Miſchlingen.

Englands Helmangel immer größer

Neuyork, 21. Juli. Fletcher Pratt, der
Militärſachverſtändige der „Newyork Poſt“,

vertrikt in ſeinem Blatt die Anſicht, daß
Jtaliens Tätigkeit im Mittelmeer die

England benötigte Oel-England be
ziehe den größten Teil ſeines Oeles aus
Meſopotamien durch das Mittelmeer. Dieſer
Waſſerweg ſei heute für britiſche Tanker
kaum paſſierbar. England ſei daher ge
zwungen, aus Meſopotamien Oel um Afrika
herumzutransportieren, eine ſechsmal ſo
lange Route wie der Mittelmeerweg. Um
die Oeleinfuhr auf gleicher Höhe wie vor
her zu halten, müſſe alſo England ſechsmal
Fexehunhäne p. Lrerguee Bieler

ſoviele Tanker in Betrieb haben als vor
Kriegsausbruch. England beſitze jedoch
heute nicht ſechsmal ſoviele Tanker, ſondern
eine beträchtliche Anzahl weniger als vor
Kriegsausbruch.

Gefährlicher Ausbrecher
für immer unſchädlich gemacht
ner. München, 21. Juli. (Eig. Meldung.)

Ein Verbrecher ſchlimmſter Sorte iſt der 40
Jahre alte Wilhelm Meyer aus München,
der wegen Diebſtahls ſchwer vorbeſtraft iſt,
aber immer wieder Mittel und Wege fand,
aus Gefängniſſen, Arreſtlokalen und Heil-
und Pflegeanſtalten aguszubrechen und
neuerdings München und Umgebung un
ſicher zu machen. Er brach mit Vorliebe in
Wohnungen und Bauhütten ein und er
beutete dabei mehrmals namhafte Geld
beträge. Wurde er von Polizeibeamten
verhaftet, ſetzte er ſich meiſt wie ein Tob
ſüchtiger zur Wehr. Auch vor Gericht, vor
dem er ſich nunmehr zu verantworten hatte,
markierte er einen Tobſuchtsanfall und
rannte wie ein Stier gegen die Brüſtung
vor der Anklagebank. Gegen ihn wurde eine
Zuchthausſtrafe von ſechs Jahren aus
geſprochen und Sicherungsverwahrung an
georönet.

Volksſchädling hingerichtet

Berlin, 21. Juli. Am 20. Juli 1940 iſt
der am 21, Auguſt 1920 in Teplitz-Schönau
geborene Leopold Schrödel hingerichtet
worden, den das Sondergericht in Leitmeritz
als Vokksſchädling zum Tode verurteilt hat.

Schrödel hat aus nichtigem Anlaß die mit
Erntevorräten gefüllte Scheuer eines
Bauern, bei dem er in Arbeit ſtand, rach
ſüchtig angezündet und ſo erhebliche Ernte
vorräte und landwirtſchaftliche Maſchinen
vernichtet.

Das Kennwort
Einem wahren Vorfall nacherzählt
von Kurt Günther von Fiſcher

Vom Regiment war das Kennwort „Thü
ringen“ ausgegeben worden. Sei es nun,
daß der Schreiber des Befehles ſtatt den
beiden Ue-Strichlein in Gedanken nur ein
UHäkchen gemacht hatte, oder daß er das
Zeichen überhaupt vergaß, kurz und gut,
als der Kompaniechef die ſchriftliche Mel
dung erhielt, las er „Thuringen“.
Er hielt beim Leſen kurz inne und beſah

das Wort befremdet, aber Befehl iſt Befehl.
Daher wandte er ſich an den Gefreiten der
Schreibſtube und ſagte: „Kennwort für heute
iſt »Thuringen«.“

Der Gefreite war eifrig ſchwitzend damit
beſchäftigt, eine Schreibarbeit zu erledigen.
Er notierte das Kennwort flüchtig auf einen
Zettel und legte ihn zu einem Stoß anderer
Papiere.
Fünf Minuten ſpäter kam der Krad-
Melder eine Zuges, der etwa einen halben
Kilometer entfernt einquartiert war, ange
ſauſt. Er wollte das Kennwort wiſſen. Der
Gefreite der Schreibſtube drehte ſich kaum
um, ſondern wackelte mit dem Kopfe in der
Richtung des Papierberges. Worauf der
Krad-Melder zu ſuchen begann und bald
auch den Zettel mit dem eilig hingeworfe-
nen Wort fand. Es entpuppte ſich bei nähe
vem Zuſehen als „Thoringen“. Raſch holte
der Krad-Melder ſein Notizbuch hervor und
ſchrieb das Wort hinein, wobei ſeine Finger
ein wenig zitterten. Jeder, der einmal auf
einer löcherigen Straße Motorrad gefahren
iſt, wird das verſtehen.

Die Folgen zeigten ſich zehn Minuten
ſpäter, als der Krad-Melder bei ſeinem
Zuge angelangt, den Zettel dem Zugführer
überreichte. Der las, ſchüttelte mit dem
Kopfe und las noch einmal. Da ſtand „Flo
xringen“. Nanu, dachte der Zugführer, habe

ich eine Bildungslücke, oder iſt das was aus
der Botanik? Aber ſchließlich hat ein Zug
führer auch noch andere Sorgen.

Und als nach einer Weile der wach-
habende Unteroffizier zum Zugführer um
das Kennwort ſchickte, holte der ein Blätt-
chen hervor und ſchrieb das botaniſche Ge
heimding drauf.

Gleich darauf hielt der wachhabende

r r e in der r eund entzifferte mühſam „Feoringen“. Teu- m 5 Sel t Feo J le Krahl Ittila HorbigerJmmerhin ein Wachhabender iſt kein Kreuz
worträtſellöſer, daher wandte er ſich um und
ſagte zu ſeinem Stellvertreter: „Das Kenn-

fel, Teufel, dachte er, was iſt „Feoringen“?

wort für heute iſt »Fevringen«!“
Leider hatte der wachhabende Unteroffi-

zier zwiſchen den beiden vorderen Schneide-
zähnen eine große Lücke. Es wird alſo nie-
mand wundernehmen, daß der Stellver- S
tretende „Feolingen“ verſtand. Und ſo gab er
das Kennwort auch an den aufziehenden
Poſten weiter.

Der Poſten ſchritt grübelnd ſeinen Be
reich auf und ab. „Feolingen?“ dachte er.
Menſch, mir bleibt die Spucke weg, was iſt
„Feolingen“

Plötzlich ſieht er von weitem den Kom-
paniechef herankommen.

Der Poſten ſteht ſtill und ruft dem Chef
Auf Poſtenzu: „Poſten eins auf Wache.

nichts Neues!“
„Kennwort?“ fragte der Chef.
Der Poſten ſinnt kurz nach und dann

geht über ſeine Mienen ein Leuchten des
Verſtändniſſes. Und mit größkem Stimmauf-
wand, voller Freude, dieſes myſteriöſe
Kennwort endlich richtig gedeutet zu haben,
ruft der Poſten ſeinem Kompaniechef zu:

„Kennwort Theo Lingen!“
„Nun, mein Lieber“, fragt der Stabsarzt

den Jnfanteriſten Heiß, „wo drückt denn
heute der Schuh?“ Heiß verſucht ſtrammzu
ſtehen. „Jm Rücken, Herr Stabsarzt!“

Sohabborg
Heute letzter Tag! nitteaus)

Aufnahmen, die den
Atem stocken lassen

Olga Taschechowo Carl L. Diehl
Der Fuchs von Glenarvon

IIINNMN
Ein packendes Bild

menschlicher Leidenschaften

Die neueste Wochenschau

Für Jugendliche nicht zugelassen
W. 3.55, 6, 8.20

Dschungel-
Geheimnisse
Ein Expeditionsfilm,

spannendsten seiner Art gehört.
J Slider von überwältigender

Schönheitlagendl. über 14 zugelassen

W. 3.50, 6, 8.20 S. 2, A, 6, 8.20

Tägl. 3.25 5.45 8.30 Uhr
Für Jugendl. über 14 Jahre zugelassen

Hans os erin dem Bavaria- Lustspiel

Anton der Letzte
Werkt.: 3.30 5.45 8.30 Ohr

Jugendliche nicht zugelassen.

der zu den

Coeſihoſt
Spannung Tempo

Abenteuer

Colowin
geht durch me staet

Anneſiese Unlig
Carl Raddatz

Wodenstrabe 78, Haltestelle Linie b

Heutse, Montag, 19,30-22.30 Uhr
Dienstag, 15. 30-—-18.30 u. 19. 31--22. 30

Heltere Musſt
für jung und alt

Verchöhe Pianohand

Korh üür eherlo.
t. j Sunt. Leipaigerstr. I niversitstsringEckekl. Mörkerstr- am Sitadiiegter

Altsiber,SIIhermünzen re

Aufwartung
für 2 Vormittage
wöchentlich geſucht.
Ludwig Wucherer
Straße 31, I

Jugendliche nicht zugelassen!

I V. 3.50, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20
Lohnfuhren
Kleintransporte

Ruſ 31500 u. 25307

Georg Dunker, Iuweller
Halle, Leipziger Straße 16

Gen. Owst. A 29772

22.
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Feierliche Fahnenübergabe an das Deutſche Kote kein e
Landesführer des R. Dr. Frikſch ſprach im Hof der Morihburg zu

weihe durch einen Rückblick auf die NeuAm Sonntag fand im
Hof der Moritzburg die
feierliche Fahnenüber
gabe an drei Bereitſchaf
ten des Deutſchen Roten
Kreuzes, Kreisſtelle
Halle, ſtatt. Ein Teilder Rot Kreuz Helfer
und -Helferinnen die
Mehrzahl befindet ſich
zur Zeit im Einſatz
hatten zuſammen mit
Ehrenabordnungen der
Partei und ihrer Gliede
rungen und einer Depu
tation des Sicherheits
und Hilfsdienſtes in
einem großen Viereck
Aufſtellung genommen.
Unter den zahlreich er
ſchienenen Ehrengäſten
bemerkte man u. a. SA.
Brigadeführer May, den
Vertreter des Stand-
ortälteſten Oberfeldarzt
Dr. Schulz, den Vertreter des Roten Kreuzes
im Saalkreis Lanörat Dr. Biehlenberg,
weiter Oberſtleutnant der Schutzpolizei
Schleich, Reichsbahnoberrat Klewitz als
Reichsbahnvizepräſident, Bezirksführer des
Reichsluftſhutzbundes Major Klemmert und
Oberſtleutnant v. Palowski vom Bezirks
kommando.

Zuſammen mit Kreisleiter Dohm-
goergen, Generalarzt Dr. Kluge und

dem Kreisführer des Roten Kreuzes, Ober-
feldführer Prof. Dr. Weidemann betrat
um 11.30 Uhr der Landesführer des DRK.
im Wehrkreis IV, DRK.-Generalhauptführer
/Brigadeführer Dr. Fritſch, der ſächſiſche
Innenminiſter, den Burghof. Nachdem der
ſtellvertretende Kreisführer Oberfeldführer
Dr. Wein s ihm Meldung erſtattet hatte,
ſchritt der Landesführer die Front ab.
Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Weidemann
begrüßte den Landesführer und die Gäſte,
unter denen er beſonders die Polizei hervor
hob, mit der das Rote Kreuz in enger Zu
ſammenarbeit ſteht. Als Oberhaupt der Stadt

Achtung, KRückgeführke

des Gaues Koblenz-Trier!
Die Ganleitung Koblenz-Trier gibt be

kannt:
Mit der Wiederbeſiedlung der 4. Zone

des Kreiſes Saarburg, die die Orte
Helfant, Wehr, Eſingen, Kreutz-
weiler, Palgem, Nennig und Dil
mar umfaßt, kann begonnen werden.

Volksgenoſſen der vobengenaunten Ge
meinden! Meldet euch zwecks Ausſtellung
der Heimkehrerausweiſe und Einteilung in
die Tranusporte bei den zuſtändigen Orts
gruppenleitungen im Bergungsgebiet!

Aufnahme der Friſeurlehrlinge

Jm reich geſchmückten Saal des „St.
Nikolaus“ fand am Sonntagmorgen die
feierliche Aufnahme von neun männlichen
und 45 weiblichen Lehrlingen in die
Friſeurinnung und den Reichsſtand des
deutſchen Handwerks ſtatt. Nachdem Lehr
lingswart Zach die Vorbedingungen für
das Lehrverhältnis als erfüllt feſtgeſtellt
hatte, ermahnte Obermeiſter Rammelt
Lehrlinge, Meiſter und Eltern, zu einem
gedeihlichen Verhältnis in der Lehre beizu
kragen, um den Geiſt in der Friſeurinnung
Halle zu wahren, der auch die 240 in der
Wehrmacht ſtehenden Meiſter und Geſellen
beſeelt. Alsdann gelobten die Lehrlinge
durch Handſchlag, treu und fleißig in natio
nalſozialiſtiſchem Geiſt und zur Freude von
Meiſter und Eltern zu arbeiten. Im Namen
der Kameraden gab ein Lehrling den
Empfindungen aller Ausdruck und wies auf
ein altes Handwerkswort hin: Lernſt du
was, dann haſt du, kannſt du, biſt du was.
Die Feier zeigte, daß die halliſchen Friſeure
fleißig an der Arbeit ſind, um einen tüch
tigen Nachwuchs heranzuziehen.

Die neuen hallischen Friseurlehrlinge

Verdunkelung: Von Montag 21.08
Uhr vis Dienstag 5.06 Uhr. Mondaufgang
Montag 22.06 Uhr, Monduntergang Diens
tag 9.97 Uhr.

Die neuen Wimpel und Fahnen der hallischen DRK.-
Helferinnen und -helfer

habe er, führte er aus, dieſen Ort für die
Feier gewählt, da heute im Kriege das
Rote Kreuz nach der Erledigung der ſtillen
Alltagsarbeit im Frieden in ſeine heldi-
ſche Zeit hineingewachſen ſei und deshalb
dieſe Stätte mit ihrer geſchichtlichen Ver
gangenheit für die Feier der Fahnenüber-
gabe der rechte Ort ſei.

DRK.-Generalhauptführer Dr. Fritſch
unterſtrich die Bedeutung dieſer Fahnen-

Die Gauſtadk Halle

den halliſchen Bereitſchaften

formung des Deutſchen Roten Kreuzes durch
den Führer, der damit die hohe Welt
kriegstradition wieder zu Ehren ge
bracht habe, nachdem in den Jahren vor der
Machtergreifung das Rote Kreuz in Gefahr
geweſen ſei, einen vereinsmäßigen Charakter
zu bekommen. Heute ſtehe das Deutſche
Rote Kreuz, äußerlich in der Organiſation,
innerlich in der Haltung ſeiner Männer und
Frauen als eine ſoldatiſche, feſt geprägte
Hilfsorganiſation der Wehrmacht da. Nach
mahnenden Worten an die Bereitſchaften, die
Fahnen nicht als äußere Abzeichen, ſondern
als Zeichen ihres inneren Glau-
bens an die Gemeinſchaft des national
ſozialiſtiſchen deutſchen Volkes zu betrachten,
übergab er die drei Fahnen und die
drei Wimpel mit den Worten: „Seid
treu, ſeid diſzipliniert, ſeid gehorſam der
Pflicht, die ihr dem Führer und dem Volk
geſchworen habt.“

Nach ihm überbrachte der Vertreter des
Standortälteſten ſeine Glückwünſche,
und zum Schluß ſprach Kreisleiter Dohm-
goergen ſeine Anerkennung aus für die
Arbeit des Roten Kreuzes, deſſen Leiſtungen
er wohl kenne. Er erwarte, daß die Männer
und Frauen ihre Pflicht erfüllten wie bis
her in dem Gedanken an den Führer und
ſeine Soldaten, zu denen in dieſem Augen
blick die Wünſche aller gingen.

Anſchließend beſichtigte der Landesführer
die Einrichtungen des halliſchen Roten
Kreuzes.
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Auf der idealen Kampfstätte der nallischen
Kegler, dem „Paradies“, erlebten diese ihren
bisher größten Triumph. Neben guten Plätzen
gegen starke Gegner gelang ihnen sogar der
große Wurf einer deutschen Meisterschaft, und
zwar im Dreier-Klubkampf. Wacker Halle mit
(von links nach rechts) Schulze (728 Hol2),
Voigt (792) und Bienert (724 Holz). Wir

gratulieren zu diesem Erfolg

Neue Einſatzbefehle an die RsV.
Auch in der Zukunft muß der Erfolg ein kotaler ſein Arbeikskagung des Gauamkes für Volkswohlfahrk

Vor wenigen Tagen erſt erfuhren wir
von dem ſtolzen Ergebnis unſeres Gaues
Halle- Merſeburg im Kriegswinterhilfswerk
1939/40. Das Ergebnis war erneut ein
Beweis der gemeinſamen Opferbereitſchaft
im Heimatgau.

Die erreichten Erfolge ſind aber auch das
Ergebnis einer bis ins letzte vorbildlich ge
führten Organiſation. Eine ſtete Schulung
und gemeinſame Ausſprachen dienen dieſer
zielbewußten Arbeit, und ſo ſtand auch die
Arbeitstagung des Gauamtes für
Volkswohlfahrt, welche vom Freitag bis

Sonntag in der Gauſchule der NSV.
in Bad Köſen durchgeführt wurde, im
Zeichen dieſer ſtändigen Ausrichtung der
verantwortlichen Mitarbeiter. und Mit
arbeiterinnen. Der kommiſſariſche Leiter
des Gauamtes für Volkswohlfahrt, Gau
amtsleiter Pg. Lamminger, hatte dazu
die Kreisamtsleiter der NSV. mit ihren
Kreisamtskaſſenverwaltern ſowie den Kreis
ſachbearbeiterinnen „Mutter und Kind“ zu
ſammengerufen.

Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. Leiſti
k o w behandelte die ſtete kameradſchaftliche

„Heil Gutenberg und Heil der Kunſt
die halliſchen Jünger der „5chwarzen Zunſt“ gedachten ihres größten Meiſters

Gemeinſam mit der
Wirtſchaftsgruppe Druck,
Jnnung Halle, veranſtal-
tete geſtern vormittag die
Deutſche Arbeitsfront,
Gauwaltung Halle- Merſe
burg, in der ſinnvoll ge
ſchmückten Univerſitätsaula
eine Gedenkſtunde zur
Johannes Gutenberg 500-
Jahr Feier. Mitglieder
des Gaumuſikzuges des

Reichsarbeitsdienſtes
Arbeitsgau XIV und der
Buchdrucker Geſangverein
„Guenberg“, Halle, den
Richard Staudigl diri-
gierte, gaben mit ſorgfältig
vorgetragenen Jnſtrumen-
talmuſik- und Geſangsvor
trägen der ſehr gut beſuch
ten Veranſtaltung den be
ſonders feierlichen Cha
rakter.

Nach der Begrüßung
der Vertreter der Partei,
an ihrer Spitze Gau-
obmann Bachmann, des
Staates und der Behörden
ſowie aller Kameraden und
Kameradinnen und nach
dem Gedenken der an der
Front ſtehenden und der
im deutſchen Freiheits-
kampfe gefallenen Berufs
kameraden durch Kreisfach-
abteilungswalter Friedrich
Puhlmann, wies dieſer
auf die wichtige Stellung
hin, die Halle als alter
Druckerſtagdt in der
Geſchichte der deutſchen
Buchdruckerkunſt einnimmt.
Im Jahre 1520, alſo 80 Jahre nach der Er
findung der beweglichen Lettern durch
Gutenberg, wird Halle erſtmalig als
Druckort genannt. 1740 gilt unſere Stadt
als die nach Leipzig größte Drucker-
ſtadt Deutſchlands. Auch Merſe
burg hat als Druckort hohe Tradition.

Den Feſtvortrag hielt Hauptabteilungs
leiter Heyden, Berlin, zu dem Thema
„Gutenberg der Menſch und ſein Werk“.
Er feierte Gutenberg als einen der größ
ten deutſchen Erfinder, deſſen Werk gerade
zu revolutionäre Bedeutung in der geſam-
ten Geiſtes- und Kulturgeſchichte der
Menſchheit haben ſollte. Er erinnerte an das
einzigärtige Fein- und Formgefühl der
Gutenbergiſchen Schrift, an die Entwicklung
der Schriftcharaktere in Deutſchland über
haupt, die im Vergleich etwa zu den eng-
liſchen und franzöſiſchen einen Vor
ſprung von vielen Jahrzehnten
verraten. Die Erfindung der Schnellpreſſe,
der Setzmaſchine, des Steindruckes, des

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Die Festversammlung zur Gutenberg- Feier

Tieföruckes, der Chemiegraphie: dies alles
geht im Wichtigſten auf deutſche Erfinder
zurück oder iſt maßgeblich von ihnen be-
einflußt. e ſei dem graphiſchen Gewerbe
eine große Aufgabe geſtellt, die aber nur
deswegen erfüllt werden könne, weil in dem
Druckergewerbe Menſchen ſtehen, die in
ihrem Beruf eine Berufung erblickten. Der
Redner ſchloß mit dem Appell, auch weiter
hin aus dem Gefühl dieſer Verpflichtung
heraus ihre Arbeit zu tun, und wandte ſich
dann an den Nachwuchs, deſſen Blick er
auf die jahrhundertealte Tradition als be
ſonders verpflichtendes Moment lenkte. Jm
Dienſte unſeres Führers müſſe jeder
alles zur letzten Vervollkommnung in
dieſem Berufe tun.

Zum Abſchluß wandte ſich dann Ober
meiſter Ernſt John an die Feſtverſamm-
lung mit einem Hinweis auf die Schulungs-
möglichkeiten und dem Aufruf, dem Willen
zur Höchſtleiſtung auch die Tat folgen zu

laſſen. wh.

Zuſammenarbeit der beiden Organiſatio
nen NSV. und NS.-Frauenſchaft. Sie
unterſtrich dabei die Totalität der deutſchen
Volkspflege, die nicht wie in anderen Staa
ten begrenzten Kreiſen zukomme, ſondern
dem geſamten Volkswohl diene. Die Vor
ausſetzungen dieſer umfaſſenden Arbeit ſei
nun die kameradſchaftliche Zuſammenarbeit
aller an dieſer Arbeit beteiligten Organi-
ſationen. Zur Mitarbeit der Frau in
der NSV. betonte Pgn. Leiſtikow, daß es
gerade auf dieſem Aufgabengebiet ſo viel
Arbeiten gäbe, deren Erfüllung dem ur
eigenſten Weſen der Frau entſpräche. Die
annähernd 17 bis 20000 Frauen, die bereits
vor dem Kriege in der NSV. mitarbeiteten
und während der Kriegsmonate ſicher noch
weſentlich mehr geworden ſind, ſtellen den
beſten Beweis dieſes großen Einſatzes auch
im Gau Halle- Merſeburg dar. Um
dieſe Zuſammenarbeit der NSV. mit der
NS.-Frauenſchaft nun noch weiter zu ver
tiefen, ſeien die Abteilungsleiterinnen des
Frauenhilfsdienſtes der NS.Frauenſchaft
in den Mitarbeiterkreis des Kreis und
Ortsgruppenamtsleiters der NSV. be
rufen worden, während gleichzeitig die
Kreisſachbearbeiterinnen „Mutter und
Kind“ ſowie Hilfsſtellenleiterinnen „Mutter
und Kind“ in den Ortsgruppen der Organi-
ſation der NS.Frauenſchaft als Mit
arbeiterinnen zur Seite ſtehen.
Appel! an alle Haushaltungen

Jm Rahmen der Arbeitsbeſprechung
über das Ernährungshilfswerk imGau Halle- Merſeburg wurden Erfahrungen
aus der bisherigen Tätigkeit fruchtbringend
ausgetauſcht. Die Berichte der Kreisamts-
leiter zeigten, daß dieſe Sonderaufgabe
überall mit großem Eifer aufgegriffen wird
und die Verwirklichung verſchiedener
Bauvorhaben in der kommenden Zeit
wird die bisher erzielten Erfolge weſent
lich ſteigern helfen. Die Erfaſſung der
Nahrungsabfälle in den Ortſchaften mit EHW.Mäſtereien wird in
weiteſtem Maße durchgeführt. An alle
Haushaltungen in dieſen Ortſchaften unſe-
res Gaues ergeht deshalb erneut der
dringende Appell, keine brauchbaren
Abfälle umkommen zu laſſen, ſondern im
EHW.- Eimer zu ſammeln, um ſie dann
durch die Sammler den Mäſtereien zuzu-
führen.

Die Gauſachbearbeiterin „Mutter und
Kind“, Pgn. Heine, behandelte vor den
Kreisſachbearbeiterinnen die Aufgaben der
kommenden Monate. Als Forderung wurde
im Rahmen dieſer Beſprechung immer
wieder herausgeſtellt, der arbeitstätigen
Frau und Mütter beſondere Für-
ſorge angedeihen zu laſſen. Die NSV.
Haushaltshilfe iſt den Familien vor
behalten, deren Kinderreichtum oder auch die
Unmöglichkeit einer Verwandtenhilfe dieſen
Einſatz notwendig macht. Dabei handelt es
ſich ſelbſtverſtändlich um einen Ehren-
dienſt, der auch in der hilfsbedürftigen
nie entſprechende Würdigung finden
muß.

Die Kreisamtskaſſenverwalter behandel
ten unter Leitung des komm. Gauamts
kaſſenverwalters Pg. Köthe alle finanztech
niſchen Fragen der NSV. und des WHW.
Jhnen dankte Gauamtsleiter Pg. Lam
minger für ihren vorbildlichen Einſatz
Als Treuhänder eines Kapitals, das durch
die gemeinſamen Opfer des Volkes zuſam-
mengetragen wurde, hätten ſie eine ſchöne
und dankbare Aufgabe übernommey, die ſie
im wahrhaft nationalſozialiſtiſchen Geiſte er
füllen müßten. Er ſchloß mit dem eitdring
lichen Appell, auch in Zukunft die Arbeit
im alten Kampfgeiſt fortzuſetzen
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Zum Sport vom Tage
Wohl ſelten iſt ein Endkampf um die Deutſche

Fußballmeiſterſchaft mit ſo großer Spannung er
wartet worden, wie das geſtrige Treffen im Ber
liner Olympiaſtadion zwiſchen dem viermaligen
Deutſchen Meiſter Schalke 94 und dem Dresd
ner Sportelub. Mit 1:0 ſicherten ſich die
„Knappen“ aus Weſtfalen die Deutſche Kriegs
meiſterſchaft 1940 und damit zugleich ihre fünfte
n n h überhaupt. Der Kampf ſelbſtat nicht jene große Linie erreicht, die man von ihm
erwartet hatte. Und viele, die in dem Dresdner
Sportelub „ihren“ Favorſten erblickt hatten, wur
den von der Leiſtung dieſer Elf enttäuſcht.

Die Dresdner erreichten keineswegs e orm,
die ſie in Fachkreiſen zu einem ernſten Gegner
von Schalke 04 geſtempelt hatte, denn obwohl die
Dresdner ſeit einem guten Jahrzehnt beſte deutſche
Fußballklaſſe ſind, ſpielten ſie doch geſtern erſtmalig
in einem Endſpiel um eine Deutſche Fußballmeiſter
ſchaft. Jm vorigen Jahr wurden ſie in der Vor
ſchlußrunde von Schalke 04 im zweiten Spiel mit
2:0 ausgeſchaltet, nachdem das erſte Treffen trotz
Verlängerung unentſchieden verlief. Geſtern war
nun den Dresdnern Gelegenheit gegeben, in ihrem
erſten Endſpiel in ihrer 35jährigen, an le
gewiß nicht armen, ſportlichen Laufbahn,
an ihrem vorjährigen Bezwinger Revanche
zu nehmen. Es iſt ihnen nicht geglückt und auch
der nationale Rekordſchütze Richard Hoffmann
der nebenbei jetzt im 34. Jahr ſteht vermochte
dem Sturm zuſammen mit ſeinen Kameraden
Sön und Schaffer nicht die nötige Durch
ſchlagskraft zu geben. So mußten ſich denn die
Dresdner zwar knapp, aber dem Spielverlauf nach,
durchaus verdient von dem Weſtfalenmeiſter ge
ſchlagen bekennen und damit bleibt die „Vik
do rig auf ein weiteres Jahr bei den „Knappen
vom Kohlenpptt“.

Das Spiel um den dritten Platz ſah nach weit
ſpannenderem Spielverlauf zwiſchen Rapid Wien
und SV Waldhof trotz Verlängerung mit 4:4 keinen
Sieger.

Keglermeiſterſchaften in Halle
Die Gauſtadt Halle ſtand am Wochenende
im Zeichen der Keglerkriegsmeiſterſchaften. Kugel
um Kugel rollten über die guten Bahnen im „Pa
vradies“, einer Sporiſtätte, die im Kegelſport zu
einer der beſten Deutſchlands zählt. So war es denn
kein Wunder, daß die beſten Kegler Groß deutſch
lIands ſich harte Kämpfe lieferten, und daß Leiſtun
gen exzielt wurden, die teilweiſe ſogar internationale Welutraſſe erreichten. Die Gauſtadt hat er
neut bewieſen, das ſie nicht nur ſportfreudig iſt,
ſondern daß ſie auch in einzelnen Sportarten Sport
ſtätten in ihren Mauern hat, die man als erſtklaſſig
bezeichnen muß. Beſonders erfreulich für unſeren
Sportbereich Mitte war das gute Abſchneiden der
Mitte-Kegler und worüber ſich die Hällenſer
ſelbſtverſtändlich am meiſten freuen, war der Sieg
in einer Deutſchen Meiſterſchaft, welchen die halliſchen
Sportkegler nach hartem Kampf zu erxringen ver
mochten. Und hierzu auch unſeren herzlichen Glück
wunſch!

Ungarns Schwimmer ſtärker als erwartet
Der Schwimmländerkampf Deutſchland Ungarn

endete in Budapeſt mit einem überraſchend knappen
23:21-Sieg für Deutſchland. Mit demſelben Erxgeb
nis verloren unſere Schwimmer 1935 den Länder
kampf in Budapeſt, gewannen dann aber die fol
enden Kämpfe: Jn Berlin 1937 gleichfalls mit
3:21, in Budapeſt 1938 mit 27:17, um ſchließlich

im vorigen Jahr in Wien mit dem bisher höchſten
Punktunterſchied von 29:15 zu ſiegen. Die deutſchen
Schwimmer gewannen alſo ihren vierten Länder
kampf in ununterbrochener Reihenfolge. Berückſich
tigt man lediglich die Schwimmländerkämpfe, die
auf breiter Grundlage in den erſten Jahren be
ſchränkten ſich die Länderkämpfe nur auf ein Waſſer
vallſpiel bzw. Staffelwettkämpfe durchgeführt
wurden, ſo ſtehen jetzt fünf deutſchen Siegen zwei
Niederlagen entgegen. Jm 1500 Meter Kraul-
ſchwimmen vermochte Plath zwar neue deutſche Beſt
leiſtungen über 800 und 1000 Meter aufzuſtellen, doch
den Kampf ſelbſt verlor er gegen den Ungarn Tatos.

ritz Ploch

Fußball in Zahlen
Berlin Brandenburg: (Um den Dr. -Lippert-Preis):
r v Hertha BSC 2:0, Spandauer SV gegen

inerva 45.
Schleſien Sportfreunde Klausberg Reichsb. Glei

witz 3:3, Gelbweiß Görlitz NSeTgmn. Gablonz 7:1.
Sachſen Polizei Chemnitz Chemnitzer BC 3:2,

SC Planitz Lüftw.SV Pilſen 5.4, NS-Tgm. Auſſig
egen GutsMuths Dresden 1:4, SpVg. Leipzig gegen

Leipzig 2:3, SV Gärnitz Turga Leipzig 0:4,Sportfr. 01 Dresden SC Heidenau 2;1, Teutonia
Netzſchkau Konkordiag Plauen 1:1.

Mitte: 1. SV Jena Deſſau 95 1:1, Deſſau 05 gegen
Eintracht Braunſchweig 2:1, Cricket Bikt. Magdeburg
gegen Stadtelf Magdeburg 9;4, VfL Viktoria Neuſtadt
egen Sportgein. 98 Deſſau 0:0, SC Erfurt SV Ärn
tadt 6:2, Boruſſia Eiſeſſgch 1. SV Gera 3:1, 1. SeV
Suhl 1. SP Gera 130, Stadtelf Halle Nachwuchs 24.

Nordmark; Hermannig Rothenburgsort 4:2, FC St.
Pauli Eintracht Lokſtedt 3:2, Ottenſen/ Teutonia gegen
Altona 93 0:2, Victoria Weſt Eimébüttel 2;11 Eims
büttel Wacker 04 10-1, Hiſcheſſelde Boruſſia Har
burg 5:3, St. Georg Sperber Komet 0;0, Hamburger
SV Bergedorf 6:1.

Niederſachſen: Arminig Hannover 96 Kraftf. Erf.
Abt. Stendal 3:3, Hannover 96 Wilhelmshaven 05 1:0.

Weſtfalen: Preußen Münſter Schwarzweiß Eſſen 1:8.
Südweſt: Mainz Wiesbaden Offenbach 1:5, Darm

ſtadt Ludwigshaſen 2:3, Rotweiß Frankfurt VfB
Großauheim “50, Opel Rüſſelsheim Wormatla
Worms 42.

Baden Phoenir Karlsruhe FV Neurent 5:2, VfB
Mühlburg--VfB Knielingen 7;0, FV Ettlingen- Karis
ruher FV 13.

Württemberg SP Feuerbach-Stuttgarter Kickers 124.
Oſimark; Wiener Sportklub SpVg. Fürth l.
Bayern: 1. FC Nürnberg Neumeher Nürnberg 6:3.

Prüfungskämpfe der Frauen
Die Prüfungskämpfe der Frauen, die im Rah

men der Meiſterſchaften im Hinblick guf den bevor
ſtehenden Länderkampf gegen Jtalien am
28. Juli in Parma durchgeführt wurden, litten
etwas unter der weichen Bahn. Dennoch gab es
beachtliche Leiſtungen. In erſter Linie ſind der
Weitſprung Giſela Jahn (Berlin) mit 5,74 Meter,
der Kugelſtoß von Giſelg Mauermayer (München)
mit 1398 Meter, der 80-Meter-Hürdenlguf von
Erika Bieß (Berlin) in 11,7 und der 100- Meter
Sieg von Grete Winkels (Köln) in 12,4 Sekunden
hervorzuheben.

Golbene Kette von Thüringen. Das ſchon ſeit
28 Jahren ausgetragene Mannſchaftsrennen um die
Goldene Kette von Thüringen über 100 Kilometer
auf der bergigen Strecke Erfurt Oberhof und
zurück. ergab den Sieg der Vereinigung Magdebur
ger Rennfahrer in 2:33:45 Stunden, die damit
gleichzeitig Bereichsmeiſter wurde. Diang Erfurt
Meere roneerdia Erfurt bekegten die nächſten
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DSC verlor im Fußballendspiel 1:0 Rapid Wien SV Waldhof nach Verlängerung 4:4
Das ſteinerne Oval des klaſſiſchſchönen Olym

piaſtadions guf dem Reichsſportfeld war zu Be
ginn des Endkampfes zwiſchen Rapid Wien und
dem SV Waldhof um den dritten Platz mit rund
80 000 Zuſchauern ſchon faſt gefüllt. Die Oſtmärker
hatten nach langer Pauſe wieder ihren hergeſtellten
Mittelläufer Hofſtätter zur Verfügung, ſo daß
Peſſer und Schors den Angriff verſtärken
konnten. Der Sturm bekam dadurch mehr Zu
ſammenhalt, zumal Peſſer auf ſeinem gewohnten
Poſten als Linksaußen ſpielte.

Rapid führt bis zur Pauſe mit 4:2
„„Waldhof eröffnet den Kampf mit forſchen
Angriffen, aber ſchon in der vierten Minute hat
Rapid das Führungstor geſchoſſen. Hofſtätter
hat das Leder an Skoumal gegeben, Dworacek, von
dem Außenläufer gut bedient, ſetzt die Kugel ſcharf
in die äußerſte Ecke des gegneriſchen Tores. Die

adeſer ſind durch den ſchnellen Erfolg des
Gegners keineswegs erſchüttert Der Gegenſtoß
der Mannheimer bringt in der 10. Minute den
Ausgleich. Ein von dem rechten Verteidiger
Schneider vorgelegter Ball wird von Gün de
roth knapp vor der Wiener Torlinie erwiſcht und
nach innen gelaufene Grab kann aus ſicherer Stel
lung heraus einſchießen. Rapid kommt langſam
ſtärker auf. Jn der 16. Minute haben ſich die
Wiener zum zweiten Male die Führung erkämpft,als Dworageéek einen überraſchenden und halt
baren Schuß losläßt. Waldhof erkämpft ſich im
Felde wieder klare Vorteile, aber die Vorſtöße vonRapid ſind immer weitaus gefährlicher. Einen Eck
ball verwandelt Schors mit einem Prachtſchuß
um dritten Tor. Auf der anderen Seite endet einheller Angriff mit einem Eckabſchlag für Wald

hob, wobei Eberhardt in der 88. Minute mit
dem Kopf zum zweiten Tor eindrückt.

Rapid hat Pech, als Peſſer etwas ſpäter nur die
Latte trifft. Gegen Schluß der erſten Hälfte hat
Fiſcher nacheinander zwei ſchwere „Kaliber“ von
Dworacbek und Peſſer ju halten, doch gegen
einen Nachſchuß des Rechtsaußen Fitz reicht ſelbſt
ſein bewieſenes großes Können nicht mehr gus. Der
4:2-Pauſenſtand. war für Rapid nicht unverdient,
aber zahlenmäßig zu hoch ausgefallen.

Im zweiten Abſchnitt geben die Mannheimer den
Ton an. Die junge Mannſchaft hat ſich nun völlig
gefunden und ſteht das Tempo beſſer durch als die
merklich nachlaſſenden Oſtmärker. Das ſchnelle Spiel
bringt herrliche Kampfbilder, die auf beiden Seiten
angewandte Härte bleibt ſtets im Rahmen des Er
laubten. Die ſechſte Ecke leitet das dritte Tor für
Waldhof ein. Jm Rapidſtrafraum haben ſich die
Spieler zuſammengeballt. Fanz, Erb und Günde-
roth bringen gemelnſam das Leder über die Lintfe.
Mehrmals iſt Waldhof dem Gleichſtand ſehr nahe,
aber einmal holt Rafel das Leder aus der Ecke
ein anderes Mal verſchießt Eberhardt. Doch jn der

22. Minute hat Rapid ſeinen Vorſprung endgülti
eingebüßt. Erb iſt einer Vorlage des Mittelläufer
Bauder nachgejagt, Badens Angriffsführer umſpielt
noch Wagner und ſetzt an dem herauslaufenden
Raftl vorbei das Leder in die Maſchen,

Die insgeſamt 30 Minuten n ändern
nichts an dem Stand. Jn dieſer Spielzei beherr
ſchen die beiderſeitigen NAbwehren egen die ſchon
ermüdeten Angriffslinien klar das Feld. Das Er
gebnis des 4:4. Unentſchieden muß als ein gerechter
Ausgang angeſehen werden. Das kleine Ueber
gewicht, daß die Wiener in der erſten Halbzeit hat
ten, machte Waldhof nach der Pauſe vollauf wett.

Der Kampf Schalke 04 DSC beginnt
Durch die lange Dauer des Vorſpieles beginnt

der Kampf um die Großdeutſche Meiſterſchaft mit
ziemlicher Verſpätung. Jn zwiſchen das Klympia-
ſtadion reſtlos gefüllt. Jedes Plätzchen des impo
ſanten Baues iſt beſetzt und vor den geſchloſſenen
Toren ſtehen Tauſende, die keine Einlaßkarte mehr
bekommen konnten. In der Ehrenloge ſieht man
den Reichsſportſführer im Kreis der von
ihm zu Gaſt geladenen verwundeten Soldaten, Als
die Königsblauen der Schalker Mannſchaft und die
Rotjacken des Dresdner SC. auf das Feld laufen,
brauſt auf allen Rängen einſtimmiger Beifall auf.
Beide Mannſchaften nehmen wie folgt Aufſtellung.

Schalke 04:. Klodt; Bornemann, Hinz; Füller,
Tibulski, Burdenski; Eppenhoff, Szepan, Kalwitzki,
Kuzorra, Schuh.

Dresdner SC: Kreß; Pohl, Hempel; Strauch,
Dzur, Schubert; Boiczek, Schaffer, Schön, Hofmann,

Köpping.
Jm Endſpiel ſtehen ſich zwei verſchiedene Spiel

arten gegenüber. Die Schönheit des Schalker Spie
les wird durch den Krafteinſatz und die Energie der
Dresdner zerriſſen. So kommt es, daß im Gegen
ſatz zum Treffen um den 3. Platz, weder hier noch
dort ſich eine zuſammenhängende mannſchaftliche
Leiſtung einſtellen will. Es gibt kein flüſſiges Zu
ſammenſpiel, alle Aktionen ſind abgehackt oder wer
den ſchon im Keime geſtört. Auf beiden Seiten wird
ausgezeichnet gedeckt, ſo beſonders Schön bei
Dresden, wodurch der Angriff des Sachſenmeiſters
zuſammenhanglkos wird.

Schalke kommt nach zehn Minuten verteilten
Spieles zur erſten Ecke. Tibulski verwirkt nach
einander zwei Freiſtöße, aber Hoffmann und
D zur richten mit ihren Schüſſen keinen Schaden
an. Kalwitzki ſteht dann in der 17. Minute vor
einem Torerfolg, als er einen Zweikampf mit Dzur
ewinnt und den Ball über den herauslaufenden

Kreß hinweghebt, aber Dzur ſteht auf der Torlinie
und kann rettend eingreifen. Tibulski verwirkt den
dritten Freiſtoß an Schön, aber Klodt hält. Schalke

Strafräume, dann fahren die Verteidiger dazwiſchen
und klären die Lage. Dennoch kann Schalke ein
Tor erzielen

Kuzorra hat das Leder an Kalwitzkiweitergegeben, der Angriffsführer der Weſtfalen
nutzt beſonnen einen Stellungsfehler von Kreß aus
und t das Leder in der 28. Minute ein. Eine
Flanke des nach innen gelaufenen Schön kann im
Anſchluß Klodt nur zur erſten Ecke der Sachſen aus
ſchlagen. Schalke verfällt ins Kreiſeln, der Ball
wird auf viel zu engem Raum abgeſpielt, und es
fällt den Dresdnern ſo nicht ſchwer, das kurze Paß
ſpiel zu ſtören, Schön erzielt noch eine Ecke, Dann
ſeht es faſt nach dem Ausgleich aus, als Klodt einen
Flankenball von Köpping verpaßt, aber VBoiezel
verſchießt.

Schalke eindentig überlegen.
Jm zweiten Abſchnitt beherrſcht Schalke ſouve

rxän das Feld, aber keineswegs erhält nun das
Spiel die große Linie. Allen Handlungen fehlt der
letzte entſchloſſene Einſatz. Es iſt nicht der Meiſter
ſchaftskampf, den ſich die vielen Tauſende erhofft
haben. Es gibt kein Zuſammenreißen, keine Stel
gerung des doch gewiß auf beiden Seiten in reichem
Maße vorhandenen Könnens, Geradezu langweilig
laufen die Minuten gb. Der Schlußpfiff des ſehr
guten Schiedsrichters Stark (München) macht einem
Kampf ein Ende, von dem ſehr viel erwartet wurde,
aber der doch nur wenig bot.

Ein Spiel ohne Höhepunkte,
Es war ein klaſſegrmes Spiel ohne Höhepunkte

An dem verdienten Sieg von Schalke beſtehen da
durch keine Zweifel, denn der Dresdner SC war
viel zu ſchwach in ſeinen Angriffen, um den Titel
halter ernſtlich zu gefährden, geſchweige denn zu
enttrohnen. Die eiſerne Abwehr und Deckung der
Sachſen hielt auf der anderen Seite allen Angriffen
der Weſtfalen mühelos bis zum Schluſſe ſtand.

Weitaus beſſer hatten es im vorangegangenen
Spiel Rapid und Waldhof verſtanden, die Zuſchauer
mitzureißen. Um ſo ſchmerzlicher wurde es im wirt
lichen Meiſterſchaftsſpiel einpfunden, daß es beiden
Mannſchaften ſo ſehr an Schwung und egeiſterung
mangelte. Schalke hatte gut getan, den erfahrenen
Bornemann neben den jungen Hinz zu ſtellen, zumal
Klodt verſchiedene Male unſicher ſchien, aber ſonſt
ſeine Sache gut machte. In der Läuferreihe war
Tibulski ünermüdlich und vor allem wurde er ſei
ner Hauptaufgabe, Schön zu decken, vollkommen
gerecht. Jm Angriff wurde von Kuzorra und
Szepan von links nach rechts und umgekehrt geſpielt,
ſie erreichten dadurch daß ſie den Gegner ſtark ver
wirrten und ihm dadurch jede Gelegenheit zu eige
ner Jnitiative nahmen, aber das Erzübel derſcheint dank der ausgereifteren Technik ſeiner Spie- Meiſterelf, das ewige Kreiſeln wurde wieder bis

ler ein kleines Uebergewicht zu haben aber von
einer Ueberlegenheit kann keine Rede ſein. Beide

zur Vollendung geübt und nicht iſt vielleicht die tUinſtand ſchuld dargn, daß dem Kampf ie weeh

Angriffsreihen kommen nur bis in die Höhe der liche Linie fehlte

Halle ſtellt deutſchen Keglermeiſter
Vorzügliche Leiſtungen auf allen Bahnen auf Jnkernakionaler Cinheilsbahn Welkklaſſenergebnis

Auf den ausgezeichneten Bahnen des Kegler
heimes „Paradies“ in der Gauſitgdt Halle erreich
ten die Kriegsmeiſterſchaften und Reichswettkämpfe
im Kegeln ihren Höhepunkt und Abſchluß, In
wiederum packenden Kämpfen wurden ausgezeichnete
Leiſtungen geboten und nach den bereits am Sonn
abend erzielten Entſcheidungen zur feſtgeſetzten
Zeit auch alle die anderen Wettbewerbe entſchieden.
Dieſe ſchnelle Kampffolge iſt der ausgezeichneten
Organiſation zuzuſchreiben. In dieſer Beziehung
die halliſchen Sportkameraden ganze Arbeit leiſteten.

Nicht alle geſtellten Erwartungen erfüllten ſich.
Teilnehmer mit ganz vorzüglichen Ergebniſſen in
den Bereichsmeiſterſchaften wurden in dieſen
Kriegsmeiſterſchaften durch die beſſere Tagesform
der neuen Meiſter um ihre guten Ausſichten ge
bracht. Um ſo erfreulicher iſt es, daß die halli
ſchen Teilnehmer in dieſem Kampf der deutſchen
Spitzenkönner ein ernſtes Wort mitredeten und ſo
gar zu einer Deutſchen Meiſterſchaft kamen.

Wacker Halle mit der Mannſchaft Voi t
Schulze und Bienert hatte im Dreſer- Klub
kampf auf der Jnternationglen Einheitsbahn 2214
Hol) vorgelegt und nun verfolgte man dieſe hart
näckige Kampffolge mit um ſo größerem Intereſſe

Das koſtete den Hallenſern Nerven, zumal die
Stuttgarter mit 2239 Holz bedenklich an die Hal
lenſer hergngekommen waren. Die Entſchei
bung im Kampf der VereinsSechſer Mannſchaften
auf gleicher Bahn ſchien auch für Halle einen Sieg
zu bringen, aber diesmal vermochten die Stutt
garter mit 4474 vor den Hallenſern mit 4470 den
Sieg zu erreichen.

Mit weiteren guten Plätzen ſchnitten die Hal
lenſer auf der Bohle ab. Der Senior Hartleb
wurde Dritter und im Vereins-Sechſer-Mannſchafts
kampf belegte Halle einen vierten Platz. Der
Meiſter des Sportbereichs Mitte, Hamann,
verbeſſerte im. Drei-Bahnen-Kampf ſein Bereichs
ergebnis von 1969 Holz bei weitem und erreichte
2035 Holz, aber der neue Meiſter kam zum Titel
durch 2074 Holz und der Zweite auf 2037 Holz.

Der Gau Mitte kam zur zweiten Meiſterſchaft
durch Gera im Kampf der 6er-Vereinsmannſchaf
ten auf Aſphalt und die dritte Meiſterſchaft holte
ſich die Titelverteidigerin Wicklein (Erfurt) be
reits am Sonnabend auf Aſphalt.

Erſt kurz vor der Beendigung der eindrucksvollen
Veranſtaltung gab es einen vortrefflichen Kampf auf
der Jnternativnalen Einheitsbahn, auf der der

Deutſchland- Ungarn 23:21

Plalh ſtellk im Schwimmländerkampf in Budapeſt neue dentſche Beſtleiſtung auf
Jm überfüllten Nationalbad auf der Margareten

inſel zu Budapeſt nahm der Schwimmländerkampf
e Wanne garn am zweiten Tage elnen über
aus ſpannenden Verlauf, Die deutſchen Schwimmer
konnten das Treffen knapp mit 23;21 Punkten zu
ihren Gunſten entſcheiden und damit ſeit 1937 den
vierten Sieg in ununterbrochener Reihenfolge
davontragen. Höhepunkt des zweiten Tages war
zweifellos das abſchließende 1500-Meter-Kraul
ſchwimmen, das der erſt 19jährige Ungar Tatos
und der Deutſche Meiſter Werner Plath beſtrit
ten. Zwiſchen beiden entwickelte ſich von Anfang
an ein ſcharfes Rennen, bei dem es mehrere Re
korde gab. Tatos gewann den Wettbewerb in der
neuen ungariſchen Beſtleiſtung von 19:37,4 Minuten
vor Plath in 19:57,2. Tatos ſtellte über 800 Meter
mit 10;16 und über 1000 Meter in 12:57 Minuten
zwei weitere ungariſche Rekorde auf. Plath ſtellte
über 800 Meter mit 10;21,7 und über 1000 Meter
Pnt 13;05,2 Minuten neue deutſche Beſtkeiſtungen
auf.

Entſcheidend fſir den Ausgang des Länderkamp
fes war aber eigentlich das 100. MeterKraulſchwim-
men, bei dem deutſcherſeits an Stelle von Birr ſein
engerer Landsmann Plath eingeſeht wurde. Bei
50 Meter führte noch der Ungar Elemeri mit einer
halben Länge, wurde jedoch bei 75 Meter eingeholt,
und dann von Plath mit Handſchlag in gleicher
Zeit von 1;00,6. Min, beſiegt.

Als Erich Schröder (Bonn) den Kampf über
100 Meter Rücken gegen den Ungarn Galambos
gufnahm, ſtand das Ländertreffen 16:16. Galambos
kämpfte verbiſſen, wurde aber von dem Deutſchen in
1:13,4 ſicher um ſechs Zehntelſekunden geſchlagen.

Den deutſchen Geſamtſieg vollendete bereits Er
hard Weiß im Turmſpringen. Er gewann zwar
Nur mit 124,93 Punkten und nicht mit großem Vor
ſprung vor Hidveghi mit 123,24 Punkten, aber der
Sieg ſtand trotzdem nie in Frage. Damit war der
Länderkampf zugunſten Deutſchlands entſchieden.
Das abſchließende 1500-Meter-Kraulſchwimmen
könnte nichts mehr daran ändern.

a

Am erſten Tage des Schwimmländerkampfes
Ungarn Deutſchland auf der Budapeſter Mar
garethen-Jnſel haben die Gaſtgeber eine knappe
Führung mit 15:13 Punkten errungen, obwohl ſie
nur zwei, die Deutſchen drei Wettbewerbe ge
wannen. Deutſchland legte auf alle drei
Einzelwettbewerbe Beſchlag, die Ungarn gewannen
dafür die Staſfel und das Waſſerballſpiel, die ihnen
als Sieger je vier Punkte mehr einbrachten und ſo
zur Führung verhalfen. Der Sieg im Waſſerball
ſpiel mit 7:2. (3:1) iſt überraſchend hoch, die Un
garn hatten ihre beſten Leute in Kislegi und
Brandy, die auch ſämtliche Tore warfen. Jn den
Einzelwettbewerben waren die drei deutſchen Mei
ſter Balke, Plath und Erhard Welß ihren ungari
ſchen Gegnern jederzeit klar überlegen, am ein
drucksvollften gewann Balke die 200-Meter-Bruſt
in 2143,6 mit genau neun Sekunden Vorſprung, da
gegen vermochten Laskowski und Schröder in der
Staffel nicht ganz an die Leiſtungen von Birr und
Plath heranzukommen und verloren immer mehr
Boden, ſ. daß die Ungarn überlegene Sieger
wurden.

Dresdener Muck mit einer phantaſtiſchen Form
aufwartete und nicht nur den Meiſtertitel mit gro
ßer Ueberlegenheit an ſich brachte, ſondern auch die
im Jahre 1936 von Goldammer Frankfurt) gehal
tene Weltbeſtleiſtung bei vier Durchgängen von
921 Holz mit 956 Holz übertraf und damit eine
Leiſtung ereichte, die Weltrekord bedeuten würde,
wenn dieſer Kampf internationalen Charakter ge
tragen hätte. Der neue Meiſter erreichte nun end
lich den Titel, nachdem er in den letzten ſechs Jah
ren nur mit Plätzen fürliebnehmen mußte.

Jnmitten der frohen Kampfgemeinſchaft nahm
dann der Verbandsführer Paul Schluck die Sie
gerehrung vor und überreichte den ſtrahlenden
Siegern ünd Siegerinnen ſowie Mannſchaftsführern
die Meiſterſchaftsdiplome, die ewig und immer
verſehen mit dem Wahrzeichen der Stadt Halle,
den fünf Türmen guf dem Marktplatz an die
feſſelnden Kämpfe in der Gauſtadt Halle erinnern
werden. Wettkämpfer ziehen heim, aufs herzlichſie
begrüßt und verabſchiedet vom ſtellvertretenden
Sportgauführer Pg. Geier, der im Namen des
Sportgauführers Pg. Scharno und dem der Stadt
Halle ſprach, und wohl zu recht hervorhob, daß es
für den Sportkegler ein Genuß geweſen ſein
muß, auf dieſen ſo vortrefflichen Bahnen gekämpft,
geſiegt oder mitgeſtritten zu haben. Sie alle werden
die Sportſtadt Halle nicht vergeſſen, und der
Deutſche Kegler-Bund wird ſich Halles ſchöner
Kampfſtätte zu erinnern wiſſen, wenn es weitere
bedeutende Veranſtaltungen zu vergeben gilt. Wie
wäre es mit den Deutſchen Keglermeiſterſchaften
1942 in Halle

Die neuen Deutſchen Meiſter
Bohle, Verejns-Einzelmeiſſer, Männer: Joh. Heel,

Lübeck, 1493 Holz; Vereins Einzelmeiſter, Senisren: Paul
Steiner, Berlin, 702 Holz; Vereins Ger-Mannfchaften:
Berlin, 4414 d er Klubhmannſchaften: Reichsbahn
Sportverein Münſter /Weſtf., 2197 Halz.

z n Cintelmeiſter, Frauen: Erna Würbel, Reiße,
Holz.z

Aſphält, Einzelmeiſterſchaft, Männer: Paul Nöldner,
Stettin, 841 Holz; Einzelmeiſterſchaft Senioren: Bütiner,
Verein Halberſtadt, 557 Holz; Her Vereinsmannſchaf
ten Verein Gera, 2385 Holz; der Klubmannfchaften:
Klub VfH. Spandan, 1291 Holz.

Einzelmeiſterſchaft Frauen: Frau
Erfurt, 538 Holz,

Schere, Pereins-Einzelmeiſter, Männer Zone Schmttz,
Lippſtadt, 1090 Holz; Vereins-Einzelmeiſter, Senioren:
Heinrich Bocks, Düſſeldorf, 700 Holz; Vereins her Mann
ſchaften: Verein Hannover 9141 Holz; ZerKlubhmannſchaf
teſt: Klub Sportfreunde, Bochum, 1570 Holz.

e Eintelmeiſer- Frauen Elſe Balzer, Hannover,
dolz,

Wicklein, Verein

Dreibghnenkampf, Vereins -Einzelmeiſter, Männer:
Adolf Marko, Weißwaſſer, 2074 Holz; Vereins-her- Mann
ſchaffen: Verein Magdeburg, 6097 Holz.

Interngtiongle Einheitsbahn: Vereins-Einzelmeiſter,
Männer Paul Muck, Dresden, 10o6 Holz; Vereins Einzel
weiſter, Senſoren: David Liitz, Frankenthal, 755 t
Vereins-Ger-Mannſchaften: Verein Reichsbahn u, oſt
ſportgem. Stuttgart, 4474 Holz; ZerKlubmannſchaften:
Klub Wacker, Halle (Sgale), 2244 Holz.

Neuen japaniſchen Hochſprungrekord ſtellte Tetſuo
Akima in Tokio mit 3,02 Meter auf. Die alte
Beſtleiſtung hielten ſeit dem Jahre 1935 Tanake
und Aſaküma gemeinſam mit einer Höhe von
2,01 Meter.
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